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Außerdem übernehmen alle Poft » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


zen 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


abunderein 86 % ‚Kommanbibntpeie 10174. en e“ Alte 
2 ſeue Freiburger 91 2. Oberſchleſiſche Litt. A. 137%, Ober⸗ 
B. 12644. Wilhelms Bahn 46, Abeiniſche Aktien 9 fz 
Dentäbter 96%. Deſſauer Bank⸗Aktien 51%, Oeſterr. Kredit⸗Altien 11172. 
eh National⸗Anleihe 81%. Wien 2 Monate 96%. Mecllenburger 40. 
Gi Brieger 66, Friede, Wilhelms Nordbahn 56. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
daumen 171%. Oppeln: Tarnowiger 61%. — Geſchäft ohne Be⸗ 

Berlin, 1, Juni. Roggen feit, Juni⸗Juli 33%, Juli-Auguft 34%, 
Sevtenber Htsien 35%. — Spiritus feit. unt Fl 16%, Juli⸗Auguſt 
Ri Auguſt⸗September 17%, September⸗Oktober 18. — Rüböl ſteigend. 
mi 14%, September⸗Oktober 15%, Oktober⸗November —. 


— 


Telegraphiſche Nachrichten. 

die 0. C. Trieſt, 31. Mai. Privatmittheilungen aus Raguſa melden, daß 

wenlbeiden franzöſiſchen Linienſchiffe den Hafen von Gravoſa am 29. d. Mts. 
aſſen haben und in der Richtung gegen Suden abgeſegelt ſind. j 

tig, „C. Turin, 30. Mai. Als künftiger Miniſter des Innern wird ge: 
tweiſe Conte Pallieri, gegenwärtig in Paris, als Unterrichtsminiſter Herr 


a genannt. „Italia del Popolo“ wurde wegen Aufreizug gegen die fran⸗ 
zoſiſche Regierung "mit Beſchlag belegt. 5 : 

Am O. C. Turin, 31. Mai. Man glaubt, daß das Anleihegeſetz mit dem 
weiden ment Revels, welchem auch die Regierung beitreten würde, angenommen 
ird. 


C. Genna, 30. Mai. Die ſardiniſche Kriegsbrigg „Chriſtofore Co: 
geht nächſter Tage als Stationsſchiff nach Südamerika. 


— ——— — — 


lombo“ 
„Breslau, 1. Juni. [Zur Situation.] Unſere berliner Pri⸗ 
niſ, Korreſpondenz macht auf die Zerfahrenheit der politiſchen Verhält⸗ 
wi aufmerkſam, welche ſich wieder bei Gelegenheit der Cagliarifrage 
okumentirt habe. e 
t Der orientaliſche Krieg hat in der That nicht die Gleichgewichts⸗ 
heorie erschüttert, welche ſa immer nur eine Theorie war — aber die 
eingewohnten Beziehungen der Staaten zu einander dergeſtalt alterirt, 
aß jede neu auftauchende Frage ganz neue Gruppirungen hervorruft, 
und der Friede, welchen Alle brauchen, recht eigentlich nur ein bewaff— 
neter Friede iſt. 
5 Es iſt daher thöricht, von Iſolirung bald des einen, bald des an⸗ 
eren Staates zu reden, da vielmehr die Iſolirung das charakteriſtiſche 
Moment des gegenwärtigen Zuſtandes der europäiſchen Politik iſt. 
Daß ein ſolcher Zuſtand der Dinge auf die Dauer nicht zu ertra⸗ 
gen iſt, ſcheint den Regierungen ſelbſt am meiſten begreiflich zu ſein, 
wie aus den verſchiedenen Verſuchen, namentlich Frankreichs, erhellt, 
in neue Allianzverhältniſſe zu treten, zumal das Streben, ein euro⸗ 
Riſches Tribunal zu ſtiften, um für alle Fälle kompetente Urtheile er⸗ 
angen zu können, vor der Hand wohl ohne Erfüllung bleiben dürfte. 
Gleichwohl ſcheint Frankreich auch jetzt ſich nicht bei der beſcheidenen 
Bestimmung der pariſer Konferenz begnügen zu wollen, und wenn es 
* die Montenegro⸗Angelegenheit inkl. der für die Civiliſationsſchwär⸗ 
rel freilich etwas ungelegen applizirten Kopfabſchneidereien der Czerna⸗ 
enden nicht einverleiben kann, fo dürfte doch wohl noch das Gefpenft 
mer „italieniſchen Frage“ wieder auf das Tapet kommen. Man liebt 
fü letzt in Paris wieder, Geiſter zu citiren, und Graf Cavour wäre 
ür den vorliegenden Fall gewiß das paſſendſte „Medium“. 
In der That aber ſcheint Frankreich auf dem Wege zu ſein, ſich 
it ſeiner Theilnahme für Montenegro zu blamiren. Wie wir ſchon 
geſtern bemerkten, fühlt die Pforte durchaus keine Luſt, ſich gouverniren 
A laſſen, und die zwei franzöſiſchen Kriegsichiffe im adriatiſchen Meere 
a Anden ſo wenig Effekt gemacht, daß es für klüger gehalten worden ift — 
e wieder verſchwinden zu laſſen. — 
& ie heut der „Nord“ meldet, macht die Frage wegen der Bauern: 
den anzipation in Rußland jeden Tag neue Fortſchritte. So eben ſei 
fü del von ſechs Gouvernements bevollmächtigt worden, Komite's 
r die Loslaſſung der Leibeigenen zu bilden, ſo daß ſich die Zahl der 
dreudernements, in welchen das Befreiungswerk im Gange iſt, ſich auf 
big beläuft. 


ö Preufe n. 
%; 9 Berlin, 31. Mai. [Die Cagliari⸗An gelegenheit. — 
Abe galaczer Kommiſſion.] Wie ſehr es in dem europäiſchen 
onzert an Harmonie fehlt, gebt ſchon daraus hervor, daß die Diplo⸗ 
die de ſich in ihren vorläufigen Sondirungen noch nicht einmal über 
net ahl derjenigen Macht hat einigen können, welche als die geeig⸗ 
fe gelten könnte, um die auf die Cagliari⸗Angelegenheit bezüglichen 
kreitfragen durch einen Schiedsſpruch zu erledigen. Die in Folge 
alle orientaliſchen Krieges eingetretene Stellung der Mächte bietet 
herezeings einige Schwierigkeiten. Die Weſtmächte finden ſich von vorn 
dep von der Wahl ausgeſchloſſen, weil fie keine diplomatiſchen Be⸗ 
chungen zu Neapel unterhalten, abgeſehen davon, daß England noch 
onders als Partei gegen die neapolitaniſche Regierung auftritt. 
as geſpannte Verhältniß zwiſchen den Hofen von Wien und von 
urin geſtattet es nicht, das Verſoͤhnungswerk in die Hände Oeſterreichs 
io gen. Endlich Rußland ſteht — milde ausgedrückt — nicht in 
man oefangenen und vertrauensvollen Beziehungen zu allen Groß⸗ 
boch, daß ihm die europäiſchen Diplomaten ohne Bedenken eine 
dude Aufgabe übertragen mochten. Es bleibt alfo nur Preußen, welches 
bern ſeine unparteiliche Haltung und durch die Redlichkeit ſeiner Politik 
— erſcheint, eine für alle Theile befriedigende Löſung des Zwiſtes 
ben, einzuführen. Nichts iſt daher natürlicher, als daß, wie man aus 
ſinder Quelle erfährt, ſowohl Sardinien als Neapel vollkommen bereit 
ande das Schiedsgericht Preußens anzunehmen. Doch ſcheinen von 
derer Seite Hinderniſſe gegen die Ausführung dieſes Planes aufzu⸗ 
Wie verlautet, neigen die Kabinete von Wien, London und 
ſich der Anſicht zu, daß ein ſolches Schiedsgericht am wenigſten 
ken habe, wenn es von einer Macht zweiten Ranges ausgeübt 
Der Satz hat im Allgemeinen eine gewiſſe Richtigkeit und 
cher zu, wenn eine ehrgeizige und eroberungsluſtige Macht ihre 


„ 


en. 
Paris 
Boden 


Diktatur durch den Euphemismus „Mediation“ ſchmackhaft zu machen 
ſucht. Auf Preußen kann aber die allgemeine Lehre ſelbſtverſtändlich 
keine Anwendung haben, und jene Mächte ſind wohl nur deshalb gegen 
eine preußiſche Vermittelung, weil jede von ihnen die Wabl auf einen 
Staat zweiten Ranges zu lenken hofft, welcher ihrem Einfluſſe aus⸗ 
ſchließlich ergeben if. So erklärt es ſich, daß andererſeits die beiden 
ſtreitenden Regierungen, Sardinien und Neapel, gerade einer Groß: 
macht ihr Vertrauen zuwenden, weil nur eine ſolche in ihrer Unab⸗ 
hängigkeit die nöthige Bürgſchaft für eine unbefangene, billige Entſchei⸗ 
dung bietet. Es liegt auf der Hand, daß Preußen keinen Grund hat, 


fh nach der Uebernahme einer Aufgabe zu ſehnen, welche viel Mühe 


ohne Lohn in Ausſicht ſtellt. In ſolchen Fällen, wo keine geſetzliche 
Norm die Grundlage der Entſcheidung bilden kann und wo von beiden 
Seiten ein gereiztes Nationalgefühl mitſpricht, könnte ein zweiter 
Daniel oder Salomo zu Gericht ſitzen und würde doch ſicher beide 
Theile unbefriedigt laſſen. — Es fteht noch nicht feſt, ob die Vor⸗ 
ſchläge der galaezer Kommiſſion über die Schiffbarmachung der 
Donau⸗Mündungen noch zur Vorlage bei einer zweiten techniſchen 
Kommiſſion kommen werden. Das berliner Kabinet hält dies Verfah⸗ 
ren für unfruchtbar, da nach aller Wahrſcheinlichkeit in der zweiten 
Kommiſſion alle Meinungs⸗Verſchiedenheiten der erſten ohne Weiteres 
wieder zu Tage treten werden. Die Ausgleichung kann offenbar nur 
auf diplomatiſchem Wege herbeigeführt werden. 

+ Berlin, 31. Mai. Mit fo großer Eile find die Großmächte 
daran gegangen, den türkiſch-montenegriniſchen Konflikt 
vor ihr Forum zu ziehen, daß ſie ſich erſt jetzt, während die Kom: 
miffion zu Konſtantinopel zuſammentritt, über die Art und Weiſe der 
Zuſammenſetzung und der Thätigkeit dieſer verſtändigen. Zunächſt war 
in Erwägung zu ziehen, ob die montenegriniſche Angelegenheit als ein 
integrirender Theil der orientaliſchen Frage anzuſehen ſei. Als dies 
bejaht worden war, weil es ſich bei der orientaliſchen Frage überhaupt 
um Regelung und Sicherſtellung der türkiſchen Verhältniſſe handelte, 
kam man zu dem Beſchluſſe, daß die Konferenz zu Paris die Schlie⸗ 
zung des türkiſch⸗montenegriniſchen Konflikts ihren Berathungen zu 
unterwerfen habe. Da aber Sardinien zu Paris Sitz und Stimme 
hat, ſo fand man es für billig, daß auch dieſes einen Bevollmächtigten 
in die vorberathende Kommiſſion zu Konſtantinopel ſende. Eine ent⸗ 
ſprechende Einladung iſt bereits nach Turin abgegangen. Man glaubt 
zwiſchen der Donaufürſtenthümer⸗ und der montenegriniſchen Frage 
Uebereinſtimmung zu finden, jedoch iſt nicht zu verkenuen, daß eine 
weſentliche Verſchiedenheit zwiſchen beiden herrſcht, welche auch eine ab⸗ 
weichende Behandlung der montenegriniſchen Angelegenheit nothwendig 
macht. Bei dieſer handelt es ſich, was bei der Donaufürſtenthümer⸗ 
Frage nicht der Fall iſt, um ein Vertrags⸗Verhältniß zwiſchen der 
Türkei und Montenegro, deſſen Bedingungen die Konferenzmächte feſt⸗ 
ſetzen, und welches fie unter ihre Garantie nehmen wollen. Deshalb 
wird auch ein Bevollmächtigter Montenegro's nach Konſtantinopel kom⸗ 
men. Ob dieſer an den Kommiſſions⸗Verhandlungen Theil nehmen 
oder nur die Aufgabe haben wird, auf etwaige Anfragen der Kommiſ⸗ 
ſions⸗Mitglieder Auskunft zu ertheilen, darüber ſcheint Definitives nicht 
feſtzuſtehen. Die letztere Form für die Thätigkeit des montenegriniſchen 
Abgeordneten wird wahrſcheinlich als die zuläſſigſte erſcheinen. Wenn 
die Kommiſſion ihre Arbeiten vollendet hat, alsdann werden die Be⸗ 
dingungen für ein Vertrags⸗Verhältniß zwiſchen der Pforte und Mon: 
tenegro aufgeftellt werden. Sind dieſelben von den Regierungen beider 
Länder acceptirt, alsdann wird die Konferenz zu Paris die Gewähr⸗ 
leitung des Vertrages ausſprechen und es übernehmen, die Ruhe zwi: 
ſchen der Pforte und Montenegro zu erhalten. Sollte aber einer von 
beiden Staaten die Annahme der von der Kommiſſion aufgeſtellten 
und von der Konferenz zu Paris acceptirten Vertrags⸗Bedingungen 
verweigern, ſo dürften Zwangs⸗Maßregeln gegen denſelben zur Anwen⸗ 
ung . nen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm hatten anfänglich die Abſicht, dem Prinzen Albrecht, dem 
erlauchten Vater der jungen Prinzeſſin, bis Koburg entgegen zu reiſen. 
Die Aerzte haben aber Ihrer königliche Hoheit von einer fo ſtarken Be: 
wegung, wie die Reiſe erfordern würde, abgerathen. Se. königliche 
Hoheit der Prinz Albrecht wird deshalb ſeinen Beſuch am hieſigen 
Hofe verlängern, um einige Tage mehr bei ſeiner geliebten Tochter 
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An . (Zur Marine.] Die Ordre, nach welcher 
mit dem 1. Juni Sr. Majeſtät Korvette „Amazone“ in Dienſt geſtellt 
werden ſollte, iſt rückgängig geworden. Die Kadetten ſollen auf der 
Fregatte „Gefion“, welche auf unſerer Rhede vor Anker liegt, die dies⸗ 
jährige Uebungsreiſe machen. Das Kommando über dieſelbe hat der 
Kapitän zur See, Donner, erhalten und deſſen bisherige Funktion als 
Marine⸗Kommandant iſt dem Korvetten⸗Kapitän Kuhn übertragen. 
Nach den neueſten ſtatiſtiſchen Mittheilungen über den Beſtand der 
preußiſchen Kauffahrtei⸗Marine beſaß dieſelbe überhaupt 1031 See: 
Schiffe von (ſummariſch) 163,1633 Normal-Laſten mit 9586 Be⸗ 
ſatzungsmannſchaften, und 552 Küſtenfahrzeuge von 7441 Normal: 
Lasten mit 1298 Matroſen. Innerhalb der erſteren Zahl find 43 
Dampfſchiffe, innerhalb der letzteren 20 Dampfſchiſſe enthalten. Nach 
den Regierungsbezirken vertheilt, ſind im königsberger 115 Seeſchiffe 
(7 Dampfſchiffey, im danziger 125 (einſchließlich 8 Dampſſchiffe), im 
ſtettiner 332 (einſchließlich 25 Dampfſchiffe), im kösliner 71 und im 
ſtralſunder 388 (einſchließlich 3 Dampfſchiffe) vorhanden. Im J. 1856 


beſaß Preußen nur 982 Seeſchiffe (einſchließlich 37 Dampſſchiffe) von 
148,667 Normal⸗Laſten mit 8908 Matrofen, und nur 505 Küſten⸗ 
Fahrzeuge einſchließlich 13 Dampfſchiffe)ß. Es find alſo 49 Seeſchiffe 
mehr und die Normal⸗Laſſen um 14,496 geſtiegen. Der Beſtand der 
Küftenfabrer hat ſich um die Zahl 47 und deren Laſten um 729 ver⸗ 
mehrt. Insbeſondere iſt die Zahl der Dampfſchiffe um 13 (meiſt 
Schraubenſchiffe) geſtiegen. (D. O.) 
Koblenz, 29. Mai. [Johanniter⸗Orden.] Die geflern 
hierſelbſt anweſenden Ritter des St. Johanniter⸗Ordens vom Spital 
zu Jeruſalem hielten am Vormittage eine Verſammlung in einem der 
Säle des Oberpräſidiums im Reſidenzſchloſſe hierſelbſt, wo fie auch die 
Wahl eines neuen Ordens-Commendators in der Perſon des königli⸗ 
chen Ober⸗Regierungs⸗Raths v. Haeften aus Arnsberg an die Stelle 
des Frhrn. v. Plettenberg vornahmen. (Kobl. 3.) 
Münſter, 30. Mai. Se. Excellenz der kommandirende Gene⸗ 
ral des 7. Armeekorps, General der Kavallerie, Freiherr Roth von 
Schreckenſtein, iſt heute Vormittag 94 Uhr feinen Leiden im 68. 
Lebensjahre erlegen. (Elbf. 3.) 


Deut ſehland. 

München, 29. Mai. (Hofnachricht.] Die Abreiſe Seiner 
Majeſtät des Königs Max nach Darmſtadt wird unmittelbar nach der 
Frohnleichnams⸗Prozeſſion, alſo am folgenden Donnerstag Nachmittags 
erfolgen. Se. Majeſtät gedenkt 6 bis 7 Tage am dortigen Hofe zu 
verweilen und von da eine kleine Rheinreiſe bis Koblenz zu unterneh⸗ 
men; gegen Mitte des kommenden Monats wird Se. Majeſtät mit 
Gefolge, worunter mehrere eingeladene Kavaliere, die Gebirgspartie 
von Lindau aus antreten, die theils zu Fuß, theils zu Pferde oder zu 
Wagen geſchieht, und Mitte Juli in Berchtesgaden angelangt ſein, um 
bis 25. September dort zu verweilen. (A. Abdz.) 

Dresden, 28. Mai. Der „Allgem. Zeitung“ wird geſchrieben: 
„Die von der „Köln. Zeitung“ wiederholt in Umlauf geſetzte Nach⸗ 
richt, der Herzog von Brabant babe bei feiner jüngſten Anweſenheit 
hierſelbſt im Auftrage des Königs Leopold vertraulich um die 
Hand einer Tochter des Königs von Sachſen für den Grafen von 
Flandern angehalten, dürfte ſich trotz der Beſtimmtheit, mit welcher fie 
gegeben worden in, als ein leeres Gerücht herausſtellen, indem hier 
nicht das geringſte Anzeichen vorliegt, welches auf die Richtigkeit der⸗ 
ſelben ſchließen ließe. Der Beſuch des Herzogs von Brabant in Dres⸗ 
den war ein völlig improviſirter, und deſſen Zuſammentreffen mit un⸗ 
ſerm König auf der Eiſenbahn in Rieſa ein rein zufälliges. Der Her⸗ 
zog hat am Tage ſeiner Ankunft hierſelbſt mit dem Könige und am 
nächſten Tage mit dem Kronprinzen, der mit ſeiner Gemahlin von 
Jahnishauſen herübergekommen war, geſpeiſt, ſonſt aber iſt derſelbe mit 
dem Hofe in keine weitere Berührung gekommen; namentlich hat der 
Herzog Jahnishauſen, wo die königliche Familie anweſend iſt, nicht be: 
ſucht, und fo bei feiner jüngſten Anweſenheit weder die Königin noch 
eine der Prinzeſſinnen geſehen, ein Zeichen, daß fein Beſuch dem Fönigs 
lichen Hofe nicht gegolten hat.“ 


Rendsburg, 26. Mai. [Armirung.] Es if bier zu Schiff 


ſchweres Geſchütz aus Dänemark angelangt — eine neue Erſcheinung 
in Rendsburg, da ſeit 4 bis 5 Jahren die Stadt von ſolchem wenig 
oder nichts mehr aufzuweiſen hat — wie auch viel Blei in Mulden. 
Zum holſteiniſchen Bundeskontingente gehört bekanntlich eine Belage⸗ 
rungsbatterie mit Zubehör. 


Oeſterrei ch. a 

p. p. Wien, 31. Mai. Gleichzeitig mit der Nachricht, daß vor⸗ 
geſtern die beiden franzöfifhen Linienſchiffe den Hafen von Gravoſa 
verlaſſen haben und ſüdwärts gefahren ſind, trifft die Meldung hier 
ein, daß vor Raguſa ein engliſcher Kriegsdampfer angekommen iſt. 


Noch iſt, aller diplomatiſchen Verabredungen ungeachtet, die Montene⸗ 


gro⸗Affaire nicht beigelegt, und es iſt nicht ohne Grund, daß franzöfi- 
ſche und engliſche Kriegsfahrzeuge ſich im adriatiſchen Meere aufhalten. 


Ali Paſcha, dem der Großherr die Entlaſſung verweigert hat, ſcheint 


keineswegs geſonnen, die Rache für den Tag von Grahowo und die 
von Danilo's Schaaren gegen türkiſche Soldaten verübten Gräuel 
aufzugeben. Die Truppenſendungen aus dem Orient an die blutge⸗ 
tränkte montenegriniſche Grenze dauern fort, und man hat ſich darauf 
gefaßt zu machen, daß die Türkei mit Aufgebot einer genügenden mi⸗ 
litäriſchen Streitmacht die Montenegriner in ihre Grenzen zurückdrän⸗ 
gen wird. 

— Was die konſtantinopler Geſandten⸗Konferenz, betreffs Montenegro, 
angeht, fo ſteht deren Eröffnung nicht ganz nahe bevor. Zwar meldet 
man heute, daß der neue Botſchafter Englands, Sir Bulwer, ſich fo 
eben auf ſeinen Poſten nach Stambul begiebt und Wien in den näch⸗ 
ſten Tagen paſſirt, aber gleichzeitig kündigt man die Ankunft des Frei⸗ 
herrn von Prokeſch an, und bis der Internuntius wieder auf ſei⸗ 
nem Poſten ſein wird, kann von dem Beginn der Konferenz keine 
Rede ſein. 

Aus Paris hat man in diplomatiſchen Kreiſen heute Nachrichten 
über die dortige Konferenz, die nicht ſehr friedfertig lauten. In der 
zweiten Sitzung hat Graf Walewski in fo weitgehender Weile gegen 
Fuad Paſcha das Wort geführt, daß ihm ſelbſt der ruſſiſche Geſandte 
nicht beizupfichten wagte. Baron Hübner hat energisch die Partei des 
Pfortengeſandten ergriffen; Lord Malmesbury und Graf Hatzfeldt blie⸗ 
ben in reſervirter Haltung. Von beiden letztgenannten weiß man, daß 
fie in der Frage über die Reorganijation der Donaufürſtenthümer, wo⸗ 
mit die Konferenz derzeit beſchäftigt if, auf Seite der (öſterreichiſch⸗) 
türkiſchen Vorſchläge ſtehen. Das Reſultat indeſſen iſt nicht mehr zwei⸗ 
felhaft: die Unten iſt aufgegeben und über Einzelheiten wird man ſtrei⸗ 
ten, aber ſich endlich vereinigen. Die Form, wie die häkele Donauſchiff⸗ 
fahrtsfrage zur Löſung kommen wird, iſt gleichfalls bereits gefunden: die 
Donauuferſtaaten bringen die Akte einfach zur „Kenntniß“ der konferi⸗ 
renden Mächte, ohne einen Ratifikationsantrag daran zu knüpfen; aber 


um den engliſch⸗preußiſchen Beſchwerden gerecht zu werden, wird ein 
Nachtrag zur Donauakte von Oeſterreich vorgelegt. 

Erzherzog Wilhelm iſt von ſeinem Unfall beim pottendorfer Rennen 
wieder hergeſtellt. Der am Donnerstag ſtattſindenden Frohnleichnams⸗ 
Prozeſſion wird der Hof beiwohnen; der Kaiſer wird zu dem Zwecke 
von Laxenburg nach Wien kommen, Ihre Majeſtät die Kaiſerin jedoch 
wird dabei nicht erſcheinen, da ihr die Umſtände dies nicht mehr ge⸗ 
ſtatten. Erzherzog Johann und ſeine Gemahlin, die Gräfin v. Meran, 
ſind hier angekommen. 

Wie heute verlautet, iſt der Beginn der Tracirungs⸗Arbeiten für die 
Eiſenbahn von Teplitz nach Karlsbad bereits für die folgenden Wochen 
angeordnet. In der am Sonnabend ſtattgefundenen Verlooſung der 
gräflich St. Genois'ſchen Anleihe hat Baron Rothſchild den Haupt: 
gewinn von 70,000 Fl. gemacht, und er iſt alfo vom Schickſal ſchnell 
genug für die niedergelegte Stelle eines Verwaltungsraths der Kredit: 
Anſtalt ſchadlos gehalten worden. Ueber das letztgenannte Inſſitut iſt 
heute hier eine Broſchüre erſchienen, welche ſich ein oppofitionelles An⸗ 
ſehen giebt, indeſſen hoͤchſt ungefährlicher Natur für die Verwaltung 
it, fo daß man in Verſuchung kommt, die Schrift ſchließlich für eine 
Reklame der Kreditanſtalt anzuſehen. Mir hat man den Namen Meier 
als den des Autors genannt; indeſſen iſt Meier ſelbſt einer von den 
Namen, die ein Buch noch nicht ſeiner Anonymität berauben, man 
müßte denn im vorliegenden Falle denſelben Meier als Autor anſehen 
wollen, welcher derzeit der national⸗ökonomiſche Beirath der Kredit: 
Anſtat iſt. . 

Der Bankbeamte Murmann, welcher der Nationalbank 65,000 Fl. 
veruntreut hatte, und fliehend, nach Amerika entkommen war, iſt ſammt 
der Putzmacher⸗Mamſell, die er mit ſich genommen, hier wieder einge⸗ 
bracht worden. Es wäre entſetzlich für die Betrüger, wenn auch Ame⸗ 
rika ihnen kein ſicheres Aſyl mehr zu bieten vermochte! 


Frankreich. 


Paris, 29. Mai. In der zweiten Sitzung der Konferenz 
wurde der gedruckte Bericht der Kommiſſare vertheilt, welche von den 
Mächten, die den pariſer Frieden unterzeichneten, nach den Donau: 
Fürſlenthümern geſchickt worden. Das ſchätzbare Material, welches dieſe 
Herren aufgezeichnet haben, bildet einen ziemlich ſtarken Band. An 
Muße, denſelben zu leſen, fehlt es übrigens den Konferenz⸗Mitgliedern 
nicht, da die nächſte Sitzung erſt am künftigen Sonnabend erfolgen 
ſoll. In der zweiten Sitzung hat Frankreich dem Vernehmen nach 
auch bereits den Namen Montenegro genannt und ſich darüber be⸗ 
klagt, daß die Pforte neue Truppenmaſſen nach der Herzegowina werfe. 
Wir erfahren nicht, was Fuad Paſcha auf dieſen Vorwurf erwidert 
hat; doch will es uns ſcheinen, daß die Kopfabſchneidereien der braven 
Czernagorzen und das Erſcheinen franzöfiicher Kriegsſchiffe in den Bocche 
di Cattaro nicht eben geeignet ſeien, beſchwichtigend auf die Aufſtändi⸗ 
ſchen in der Herzegowina und in Bosnien zu wirken, daß alſo die 
Pforte um ſo milder verfahren könne, je größere Streitmacht ſie ent⸗ 
falte und je ernſter ſie weitern Aufſtänden zuvorkomme. Man muß die 
Verſchlimmerung der bosniſchen Gährung wollen, wenn man wünſcht, 
daß die Pforte in jener Provinz wehrlos bleibe. Die Depeſche über 
das Eintreffen eines engliſchen Geſchwaders im adriatiſchen Meere 
war, wie ſich jetzt ergiebt, nicht gänzlich aus der Luft gegriffen, indem 
die engliſchen Kriegsſchiffe Smallow und Ariel wirklich dahin unterwegs 
waren, plötzlich aber wieder umkehrten und jetzt blos eine Recognosci⸗ 
rung gemacht haben wollen. Was den Streitpunkt wegen des monte⸗ 
negriniſchen Beſitzes von Grahowo betrifft, fo ſtellt ſich der „Nord“ 
geradezu auf den revolutionären Standpunkt, indem er erklärt, Gra⸗ 
bowo gehöre erſtens zu Montenegro, weil es damals (1856), als der 
türkiſche Kongreß⸗Bevollmächtigte erklärte, die Pforte werde den Status 
quo reſpektiren, von Montenegrinern beſetzt geweſen ſei, zweitens aber 
auch „war der Beſitz von Grahowo den Montenegrinern zugefichert 
durch den unwandelbaren Willen der Bevölkerungen, dem Drucke der 
türkiſchen Regierung zu entkommen und ſich unter den Schirm und 
Schutz dieſes kleinen Heldenvolkes zu ſtellen, das die Herren in Wien 
ſo gnädig ſind, Räuber zu ſchelten, — ein Wille, dem eine gerechte 
und weitblickende Diplomatie bis auf einen gewiſſen Punkt, wie uns 
bedünkt, Rechnung zu tragen hat.“ Die große Pauſe zwiſchen der 
zweiten und der dritten Sitzung der Konferenz iſt übrigens um fo be: 
merkenswerther, wenn es ſich beſtätigt, daß die Konferenz, wie dem 
„Nord“ von hier verſichert roird, über den 10. oder 15. Juli nicht 
hinaus reichen ſoll. 

Wie ich heute erfahre, iſt das Projekt bezüglich der Reorgani— 
ſirung von Algier nicht beim Staatsrath eingebracht worden. Daß 
die Sache nun entſchieden iſt, wird von keiner Seite mehr bezweifelt, 


Pariſer Geiſter. 

Die Behauptung, daß jeder Menſch einmal wahnſinnig würde, wenn 
ihm eine längere Lebensfriſt zugemeſſen wäre, iſt viel weniger gewagt, 
als wohl mancher glaubt. Das Gehirn eines jeden Menſchen hat 
ſeine ſchwachen Seiten, und man braucht nur das Leben und Treiben 
der Menſchen etwas aufmerkſamer zu beobachten, um zu finden, wie 
ſchnell der arme Sterbliche überſchnappt und wie leicht es dem routi⸗ 
nirten Schwindler wird, ſeinen Zweck zu erreichen, wenn er auf die 
Schwächen des Menſchenverſtandes ſpekulirt. Die Caglioſtros baben 
zu allen Zeiten und in allen Ländern ihre Anhänger und Anbeter ge: 
funden, und werden ſie auch noch ſo lange finden, als die menſchliche 
Natur dieſelbe bleibt. So habe ich vor einigen Tagen Gelegenheit 
gehabt zu ſehen, wie gern die Leute ſich überreden laffen, von dem 
Gebiete des geſunden Menſchenverſtandes ins Reich des blühenden Un⸗ 
ſinns hinüber zu ſpringen. Sie wiſſen, daß Home hier der Haute 
société durch fein Medium die Köpfe verdreht hat. Seit er Paris 
und das Medium ihn verlaſſen, ſind hier mehrere Media aufgetaucht, 
die mit der Geiſterwelt in Verbindung ſtehen, und es haben ſich ſogar 
Geſellſchaften gebildet, welche in eigens gemietheten Lokalen ſich an be⸗ 
fimmten Abenden vereinigen, um die allerneuſten Neuigkeiten aus der 
Geiſterwelt zu erfahren. In dieſen Geſellſchaften wird von dem Vor⸗ 
figenden, der gewöhnlich mehrere Media mitbringt, Bericht über die 
jüngſten Vorgänge im Reiche der Geiſter abgeſtattet und dann werden 
durch Hilfe der anweſenden Media allerlei Geiſter citirt. Ich wollte 
an die Exiſtenz dieſer Geſellſchaften nicht glauben, bis ich in eine der⸗ 
ſelben durch die Gefälligkeit eines Engländers, eines Freundes von 
Home, vorige Woche eingeführt wurde. Das Lokal dieſer Geſellſchaft 
befindet fi) in der Nähe des Palais Royal. Ich fand dort an vier: 
zig Perſonen, ohne Ausnahme der beſſeren Klaſſe angehörend und faſt 
zur Hälfte aus Damen beſtehend. Hinter einem grüngedeckten Tiſche 
ſaß der Präſident und ihm zur Linken eine ſtattliche Dame, die eben 
das Schwabenalter überſchritten haben mochte. Gegen 9 uhr eröff⸗ 
nete der Präſident die Sitzung und theilte ein Geſpräch mit, welches 
ein Medium mit dem abgeſchiedenen Geiſte Balzac's vor einigen Ta⸗ 
gen geführt hatte. In dieſem Geſpraͤche ſagte Balzac oder vielmehr 
ſein abgeſchiedener Geiſt unter anderem, daß er ganz anders geſchrieben 
haben würde, wenn er das, was er jetzt weiß, auf ſeiner irdiſchen 
Laufbahn gewußt hätte. Das Medium hatte ihn, wie der Präjident 
berichtete, böfihft aufgefordert, feine Anſichten und Meinungen über 
göttliche und menſchliche Dinge in einem Artikel zu diktiren. Der 
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obgleich der Finanz Miniſter noch immer Öfonomifche Bedenken laut 
werden läßt. Marſchall Randon ſoll ſeine letzte Wirkungszeit dazu be⸗ 
nutzt haben, in einem Cirkularſchreiben das Kantonnement der Araber 
und die Begrenzung der außerordentlichen Domänen feſtzuſetzen. Man 
glaubt nicht, daß dieſe Maßregel dem Kaiſer und dem Prinzen ange⸗ 
nehm ſein wird. — Man hat von der belgiſchen Regierung mündliche 
Erklärungen bezüglich der Fortifikation von Antwerpen und der 
ſonſtigen Vertheidigungs⸗Vorbereitungen verlangt. Dieſelben ſollen ſehr 
befriedigend ausgefallen ſein. — Die Eiſenbahn⸗Geſellſchaften haben 
gie Aufſchub von ſechs Jahren für die Herftellung der Zweigbahnen 
erhalten. 

Von Fontainebleau aus wird der Kaiſer die Kaiſerin nach 
Biarritz begleiten und nach Plombieres gehen. Sodann begeben ſie 
ſich gemeinſchaftlich nach Cherbourg und Rennes. Nach dieſer Exkur⸗ 
ſion wird die Kaiſerin nach St. Cloud gehen, wohin auch der Kaiſer 
nach einem kurzen Aufenthalte im Lager von Chalons kommen wird. 
Gegen Anfang Dezember beziehen fie ſodann das Palais Elyſee⸗Napo⸗ 
leon, deſſen gründliche Neftauration fo eben beendigt wird. Die Tuile⸗ 
rien, welche ſeit ihrer Vereinigung mit dem großartigen Louvre gedrückt 
ausſehen, ſollen um ein Stockwerk erhöht werden und das Dach einen 
mit dem Geſammt⸗Charakter des Gebäudes beſſer harmonirenden Um⸗ 
bau erfahren, während gleichzeitig der baufällige Pavillon de Flore und 
die Gallerie an der Waſſerſeite bis zum Carrouſel-Thore reſtaurirt 
werden. Was die neue Garten-Anlage an dem Palaſte betrifft, ſo wird 
ſie nicht im engliſchen Genre, ſondern im Style Lenotres gezeichnet 
werden. Wenn die Tuilerien vom Kaiſer bewohnt ſind, wird dieſer 
reſervirte Theil, welcher bis zum großen Springbrunnen reicht, abge⸗ 
chloſſen ſein. k 

Großbritannien. 


London, 29. Mai. Mit ſeiner in Slough gehaltenen Rede hat 
Disraeli dem Miniſterium vermuthlich einen ſchlechten Dienſt erwieſen. 
„Mäßigung im Siege“, bemerkt heute die „Times“, „wird nie zu den 
Eigenſchaſten des rhetoriſchen Herrn gehören, welcher den Poſten als 
Schaßzkanzler einnimmt. Herr Disraeli beſitzt ein ausgezeichnetes Ta- 
lent für die kühnen Flüge und die dithyrambiſchen Stellen eines 
Triumphgeſanges; allein es fehlt ihm der geſunde Sinn, welcher den 
Barden in den Pauſen der Begeiſterung veranlaſſen muß, ſein Ent⸗ 
zücken etwas herabzuſtinimen. Seine Rede in Slough wird einem 
Miniſterium nicht zum Vortheil gereichen, welches nur noch durch die 
Zwiſtigkeiten ſeiner Gegner ſein Leben friſtet und jeden Augenblick 
ſterben kann, wenn Männer, welche dieſelben Anſichten haben, ſich 
dazu entſchließen, auch ihre Stimmen in Einer und derſelben Weiſe 
abzugeben Wahrſcheinlich werden die verſtändigeren Mitglieder 
des Kabinets bedauern, daß fie fo bald nach dem am Freitag erruu⸗ 
genen Siege ihren unruhigen Kollegen losließen und ihm geſtatteten, 
Anſichten zu verdrehen, Thatſachen zu entſtellen und ihrer Sache durch 
die beleidigende Geberde, mit welcher er ſeinen Triumph zur Schau 
trägt, Schaden zu thun.“ 

Die „Morning Poſt“ bearbeitet den Schatzkanzler in zwei Leit⸗ 
Artikeln; in dem einen wird er als Nachahmer Daniel O'Connells 
bezeichnet, in dem anderen als Sophiſt aus der altgriechiſchen Schule 
behandelt. 

Der „Advertiſer“ erinnert an „die Kriechereien“ Disraelid vor 
Lord John Ruſſell und anderen Liberalen im Unterhauſe. In Slough 
ſei er die Arroganz ſelber. Und als wäre an dieſem Undank nicht 
genug, müſſe der Schatzkanzler ſich an einem Manne vergreifen, „der 
zu den Wohlthätern der Menſchheit gehoͤrt, deſſen angeborener Adel 
durch das Licht der himmliſchen Gnade, die bei ihm zum Durchbruch 
kam, erhöht und verklärt iſt (Lord Shaftesbury)!“ 

Das Gerücht, als ſei Gladſtone vollſtändig ins Lager der Tories 
übergegangen und werde demnächſt auf der Miniſterbank Platz nehmen, 
iſt ziemlich allgemein verbreitet; doch weiß Niemand zu ſagen, welchen 
Poſten er bekleiden wird. Sein Uebertritt würde den Tories einen der 
einflußreichſten Redner des Hauſes zuführen, ohne daß ſie durch ihn 
unmittelbar neue Stimmen gewinnen würden. Denn weder Sir James 
Graham, noch Cardwell, noch Sidney Herbert würde ſeinem Beiſpiel 
folgen. Sir Nobert Cecil und Beresford Hope dürften die Einzigen 
ſein, die er den neuen Freunden zuführen könnte. 

Von den drei Kriegsdampfern, welche die portugicſiſche Regierung 
auf der Themſe bauen läßt, iſt der zweite (eine Korvette) vorgeſtern 
mit großen Feierlichkeiten vom Stapel gelaſſen worden. 

Die Ausführung des Planes, der franzöſiſchen Nation den Leichen⸗ 
wagen Napoleons J. zum Geſchenke zu machen und ihn in allen ſeinen 
Einzelheiten genau ſo abzuliefern, wie er war, als er die Leiche des 


Geiſt des berühmten Romanſchriftſtellers hat ſich aber bis jetzt nicht 
dazu verſtehen wollen. Dies wurde in der Geſellſchaft allgemein be⸗ 
dauert. — Sodann berichtete der Präſident von einem Medium, dem 
vor kurzem (am 13. April) ein Geiſt mitgetheilt, daß ſo eben der 
Kaiſer Soulouque ermordet würde. Meine Herren, ſagte der Praäͤſt⸗ 
dent, dieſe Mittheilung iſt jedenfalls ſehr merkwürdig. Sie iſt ſehr 
merkwürdig, wenn ſich die Nachricht beſtätigen ſollte; denn fie würde 
zeigen, daß es im Reiche der Geiſter keine Entfernung giebt. Sollte 
ſich die Nachricht aber nicht beſtätigen, fo wäre jene Mittheilung den⸗ 
noch nicht minder merkwürdig, da fie von dem biutdürſtigen Charakter 
des Geiſtes zeugt, von dem ſie ausgegangen. Der Geiſt hat nämlich 
nach ſeiner eigenen Verſicherung früher im Leibe Verger's geſteckt und 
flattert jetzt ruhelos in den Raͤumen des Univerſums herum. Es 
würde mich übrigens gar nicht wundern, wenn ſſch die Mittbei: 
lung des Geiſtes als eine Lüge herausſtellt; denn was kann man von 
dem Geiſte eines Meuchelmoͤrders anders erwarten, als Lug und 
Su Die Geſellſchaft zollte dieſen Worten des Präfiventen ſehr viel 
Beifall. 

Er ſtellte nun der Geſellſchaft in der Dame, die neben ihm ſaß, 
ein Medium von einer ganz beſonderen Eigenthümlichkeit vor. Die 
Dame, fagte er, verkehrt naͤmlich mit dem Geiſte ihres verſtorbenen 
Vaters, der fie oft auf eine merkwürdige Weiſe inſpirirt. Er reichte ihr 
ſodann Papier und Bleiſtift und rief mit feierlicher Stimme: „Ich 
bitte den Geiſt N. N. folgende Fragen zu beantworten.“ Eine Pauſe 
entſtand. Alles war auf die erfte Frage geſpannt. Dieſe lautete: 
Wenn ein Vater ſich in die Lage verſetzt ſieht, entweder ſtehlen zu 
müſſen, oder ſeine Kinder verhungern zu ſehen, was ſoll er thun? 

Wikderum eine Pauſe und eine noch größere Spannung. Aller 
Augen ſind auf die Dame gerichtet, die etwa zwei Minuten ſtarr vor 
ſich hinblickt. Sie ſchreibt dann ſchnell die Antwort; dieſe klingt aber 
ſo unverſtändig, daß die Verſammlung den Kopf ſchüttelt und der 
Präfident ſich gendthigt ſieht, die Frage zu wiederholen mit der 
Bitte, der Geiſt moͤge ſich diesmal klarer, bündiger und verſtändlicher 
ausdrücken. 

Die Dame blickte wieder einige Zeit ſtarr vor ſich hin und ſchrieb 
dann folgende Antwort: „Der Vater ſoll ſich der eiſernen Noth⸗ 
wendigkeit unterwerfen und die Kinder verhungen laſſen; ſeine edle 
Abſicht, ſie zu retten, wird ihm dereinſt vom Himmel ſehr reichlich be⸗ 
lohnt werden.“ 

Dieſes grauſame Orakel brachte eine ſichtbar erſchütternde Wirkung 


* 


N man- 
Kaiſers in St. Helena zu ihrem Grabe führte, war bisher auf ji 
cherlei Schwierigkeiten geflogen. Es wußte nämlich eee er 
anzugeben, wie der Wagen und der Sarg ausgeſtattet nennen 
ſchriftliche Dokumente, aus denen man fid) hätte Raths erholen in all 
waren ebenfalls nicht auszumitteln. Da fand ſich zum Glück Be 
Invalide, der dazumal bei Sir Hudſon Lowe in Dienſten Aa 
deim Begräbniß zugegen war. Er ift ein 83 Jahre alter Man feine 
ſich kümmerlich vom Feilbieten don Brunnenkreſſe ernährt. Nach 
Angaben wird jetzt die Bahre des großen Kaiſers ausgeſtattet. 


Belgien. 5 
Brüſſel, 29. Mai. Das N Verbot der Juden, 
dance“ in Frankreich iſt heute, wie aus Paris gemeldet wird, eine 5 
zielle Thatſache. Die Würde und die Vortheile einer unabhäng 
Stellung werden hoffentlich im Stande ſein, den materiellen Schaben 
welcher dem belgiſchen Blatte durch jene Maßregel erwächſt, einige 
maßen aufzuwiegen. — Vor längerer Zeit brachte die klerikale „Park 
von Brügge fortlaufende Mittheilungen über die hieſigen Freimaurk, 
Logen. Man berührte Alles darin, Statuten, Gebräuche, Cereme | 
nien, ſelbſt Eigennamen nicht ausgeſchloſſen. Dieſe Beſprechungen, @ 
geſehen von dem natürlichen Intereſſe, welches die öffentliche Neug! 
einer jeden indiskreten Enthüllung entgegen trägt, mußten um ſo me 
Aufſehen im Publikum und gerechten Unwillen in den Logen erregen 
als ſämmtliche klerikale Blätter jene Korreſpondenzen ihren Leſern mi 
theilten. In der Loge war die Noth groß. Aus gewiſſen Anzeichen 
erſah man, daß es nur ein Mitglied des von ſechs Perſonen gebilde, 
ten Komite's ſein konnte, welches ſich jener eidbrüchigen Fournaliftt 
ſchuldig machte. Aber wie den wahren Thäter ausfindig machen? Man 
beargwöhnte perſönlich Niemanden und beargwöhnte ſomit einen Jeden. 
Da wurde folgender, boͤchſt fein ausgedachter Plan in's Werk geſetzt 
Man berief die 6 Komite⸗Mitglieder zu einer Sitzung, die in Wahr 
heit durchaus nicht ſtattfand, und als erſtere einzeln anlangten, wurde 
ihnen gejagt, fie hätten ſich getäuſcht, die Sitzung (was wirklich DF 
Fall war) ſei vorüber, und fie haben dieſelbe um ein oder zwei Stun 
den verfäumt. Gleichzeitig übergab man einem jeden von ihnen e 
angebliches Protokoll der Sitzung, das für einen jeden in verſchieden 
Weiſe abgefaßt war. Wenige Zeit darauf erſchien das dem Hrn. 
übergebene in der brügger „Patrie“ — die Schuld lag alſo am Tag 
Es wurde eine feierliche Unterſuchung angeſtellt, welche von 7 U 
Abends bis 3 Uhr Nachts dauerte, und Hr. T. wurde verurtheilt, a 
der Brüderſchaft ausgeſtoßen zu werden. Dieſe Exkommunikation w. 
heute Abends in der Philanthropen⸗Loge mit entſprechenden betrübl® 
men Feierlichkeiten ſtattfinden. (K. 3.) 


Italien. 
Turin, 21. Mai. Die geſtrige und die vorgeſtrige Sitzung der Depul 
ten⸗Kammer wurden faſt ganz durch die Reden des Grafen Cavour ausgefl 
Geſtern antwortete Graf Cavour denjenigen Abgeordneten der Linken, die ih 
in der inneren Politik eine Annäherung an die Rechte vorwerfen. „Ich hen 
die innigſte Ueberzeugung, daß es in den gegenwärtigen Verhälkniſſt 
Piemonts unmöglich ſei, eine nationale und italieniſche Polit 
egen außen zu beobachten, ohne auch zugleich dabei im Inne 
iberal zu ſein und nach Reformen zu ſtreben; wie es auch unm 
wäre, dieses letztere zu thun, ohne eine nationale und italieniſche Politik gen 
außen zu beobachten. Wenn Sie glauben, daß unſere Politik gegen außen 
tional und italieniſch ſei, jo müſſen Sie auch überzeugt fein, daß fie liberal um 
reformatoriſch im Innern iſt. Unſere Abſicht iſt es übrigens, das Land ung 00 
bängig vom Parteigeiſte zu verwalten. Wir werden die materiellen Intereſſ 
aller Theile des Landes zu befördern ſuchen, ſowohl derjenigen, die muͤniſteriell 
Deputirte, als auch jener, welche für die Oppoſition wählten. m vor. | 
taten wir unſer Beſtes, um die ſavoyiſche Eiſenbahn zu befördern, heuer we 
den wir daſſelbe für die Bahn von Savona thun. In unſeren internationale 
Beziehungen werde ich mich der Mitwirkung aller derjenigen bedienen, vie 24 
lent und Fahigkeit beſitzen, ohne Partei⸗Unterſchiede. Im Jahre 1851 cl 
tragte ich den Grafen Revel, eine Anleihe zu London zu negociiren, und hal 
Grund genug, mir dazu Glück zu wünſchen, da das Ergebniß ſehr vortbeilhaf 
war. Graf Revel kam zurück, und unſere gegenſeitige politiihe Stellung wa 
nicht geändert; er blieb in der Oppoſition. Jetzt iſt das Land berufen, in eine 
ſehr ſchwierigen techniſchen Frage mitzuberatben, und ich hatte keinen An 
den Auftrag dazu einem ſehr gelehrten und einſichtsvollen Mitgliede dieſer 
mer zu ertheilen. Ich glaube, das Land und die Regierung werden Url 
haben, mit den Dienſten des Herrn Menabrea zufrieden zu ſein. Wenn m 
15 die Regierung eine internationale Frage über Eiſenbahnen zu beralbe 
tte, würde ich mich zu einem Mitgliede wenden, das auf der linken Seite 10 
Kammer ſitzt (Depretis) und in ſolchen Gegenſtänden beſonders bewandert ik 
Es würde ein großer Nachtheil für das liberale Syſtem ſein, wen 
es unmöglich machen ſollte, in Fragen, die nicht ftreng mit 12 
Politik verbunden find, auch die Wiſſenſchaft und den Patriot 
mus der Gegner des Miniſteriums zu benutzen. Ich habe Zutraut⸗ 
zur Vaterlandsliebe unſerer politiſchen Gegner, ſei es, daß ſie auf der rechten 
oder auf der linken Seite der Kammer ſitzen, und werde immer auf denſelbel i 
rechnen, jo oft es ſich, außerhalb des Feldes der Politik, um die Intereſſen 
die Ehre des Landes handelt. Wenn morgen der Unabhängigkeitskrieg ausbr 


„ 


0 


0 
beſonders auf die anweſenden Damen hervor. Der Präſident abt 
bemerkte, der Geiſt ginge von der Anſicht aus, daß der Menſch unte 
keinen Umſtänden ſich am Eigenthum eines Andern vergreifen DU 
und er könne dem Geiſte nur beiſtimmen. 

Der Präſident richtete nun noch mehrere Fragen an den Geiſt, de 
aber ſolche einfältige Antworten gab, daß die Verſammlung ungedul 
dig wurde und die Dame endlich erklärte, der Geiſt ſei heute, ſie wiſt 
nicht warum, ſehr ſchlecht disponirt; gewöhnlich zeige er ſich Flat 
entſchiedener, bereitwilliger. So z. B. habe er ihr geſtern eine 
diktirt und zwar mit einer ſolchen Geſchwindigkeit, daß ihre Find” 
kaum zu folgen vermochten. Die Verſammlung äußerte den Wunſch 
die Rede zu hören, und nach einigem herkömmlichen Sträuben zog 
— beſagte Dame namlich — einen Foliobogen aus der Taſche. 
hörte den Anfang dieſes von einem Geiſte diktirten oratoriſchen Wei 
kes, das beſonders die Verdienſte Mesmers lobte, aber in ſolch ſchwü 
ſtigen und unſinnigen Phraſen, daß ich fo unbemerkt wie möglid) v 
Flucht ergriff. 

Es beſtehen hier wie geſagt mehrere ſolcher Geſellſchaften, ver 
Mitglieder von dem Verkehr der Media mit der Geiſterwelt ſo 
überzeugt find, daß ſie in heftigen Zorn gerathen, wenn man einen be 
ſcheidenen Zweifel an dieſem Verkehr laut werden läßt; daß fie 1 
Schwindlern und Induſtrierittern ſchamlos mißbraucht und ausgeben 
werden, fällt ihnen natürlich nicht ein. a 

Erlauben Sie mir nun, von dem Reich der Geiſter ins Reich 
Muſen überzugehen. che 

Sie erinnern ſich vielleicht noch, daß der Preis, den die franzi 
Akademie 1856 für das beſte Gedicht auf den Feldzug in der in 
ausgeſetzt, voriges Jahr nicht bewilligt worden, nicht etwa weil 7 

ewerbern fehlte, ſondern weil unter den vielen eingelaufenen Vet en 
ſich nichts Preiswürdiges fand, ein Beweis, daß es leichter iſt, Min 
großen Krieg mit Erfolg zu führen, als mit Erfolg zu befingen- unt 
ſes Jahr aber iſt der Preis einem jungen Dichter, Daver, zuer 9 7 
worden. Das Preisgedicht wird in der großen öffentlichen Sitz 15 
welche die franzoͤſiſche Akademie alljährlich im Monat Auguſt hält, 
geleſen werden. 0 ( 

Die „Lionnes pauvres“, die vorigen Freitag zum erſtenma 
Vaudevilletheater aufgeführt wurden, haben ſich keines Erfolges 10 
freuen. Das Publikum iſt der dramatiſirten Ehebruchsgeſchichten 
und begehrt eine geſundere Nahrung. 1 

Das Thoatre Lprique, das, wie ich Ihnen bereits gemeldet, 


eee 3 — * ar 


ben ſollte, wenn auch die 


en den K . ſavoyiſchen Deputirten aus politiſchen Gründen ge⸗ 
keinen Ante ſtimmen follten, fo würde der General, der das Heer befehligt, 
Mal ihr Blut für die i die tapfern Söhne Savovens, welche ſchon ein anderes: 

r die italieniſche Sache vergoſſen, in die erſten Reihen zu ſtel⸗ 

1 ſich Graf Cavour gegen den Vorwurf, der von dem 
MD italien che a ausgeſprochen wurde, daß das Miniſterium die nationalen 
‚ben Geſinnungen nur als Regierungs⸗Mittel anſehe und dieselben 

raf Cavour K letzten Theile ſeiner Rede einen 

iſt dies“, ſagte er, „eine ſchwere Anklage. 


len.“ 
Saanen et. Vertbeiig 


et ernſtlich hege. 
ee dung eme „es 

e ie durch mein ganzes parlamentariſches Leben widerlegen. 
n, das + Nur eine einzige Zhatlace anführen. Ich werde ein geugniß N; 
e oll nicht der Parteilichkeit verdächtig ist, nicht einmal in den Augen 
e tn Coſt . 5 wird ſich wohl nicht wundern, 
welche das Miniſterium mit allen ihren Kräften bekämpft, abweiſe. 
dere aber auch nicht das Urtheil meiner politiſchen Freunde 28 805 
Ich „us der liberalen Preſſe von ganz Europa, die uns jo wohlgewogen ist. 
wiener ide mich auf die offizielle Preſſe jenſeit des Teſſins berufen, auf die 
welche Preſſe und auf Der Deputirte Coſta möge ſehen, 


0 0 im von Verona. 
init bal eitungen dieſe Preſſe über die von dem Ministerium eingehaltene Po: 


u, und er möge dann uns ſagen, ob feine A i (Beifall). 
ante e mee de  Oal 
a eine nationale und italieniſche Politik befolgen zu wollen, zu Verona 
abzugeben hervorgebracht haben, werden Sie wohl Bedenken tragen, ein Votum 
würde der ph jenſeit des Teſſins ſchlecht ausgelegt werden würde, denn es 
Genn en eifall derjenigen erhalten, die gewiß in dieſer Verſammlung keinen 
er haben.“ (Großer Beifall.) (Nat.⸗Ztg.) 
.. Dsmanifches Reich. 
en Ueber die Vorgänge nächſt der montenegriniſchen Grenze 
d den Kampf zwiſchen den Türken und den Bergbewohnern am 13. 
mel läßt ſich die „Agramer Ztg.“ aus Cattaro folgendes Nähere 
Üben: „Nach dem Gefechte vom 11. d. M. wurde zwiſchen Azis Pa⸗ 
2 einerſeits und dem franzöſiſchen Sekretär des Fürſten Danilo an⸗ 
ererſeits ein Waffenſtillſtand von drei Tagen vereinbart. Trotz dem 
8 am Morgen des 13. eine Abtheilung des rechten Flügels der Mon- 
negriner im Vereine mit den Inſurgenten einen türkiſchen Proviant⸗ 
d Munitionstransport an, welcher von Klobuk in das Lager von 
f rahovat ſich bewegte. Der türkiſche Kommandant war ſo unvorſich⸗ 
8 geweſen, 2500 Mann abzuſenden, um dieſen Konvoi zu ſchützen, 
er ſchwächte dadurch feine Kräfte, ohne daß jene zur rechten Zeit ge⸗ 
ten men wären, um den Transport ſchützen zu können. Als die Mon⸗ 
ö egriner ſahen, daß eine türkiſche Abtheilung das Lager verlaſſe und 
10 auf der Straße nach Klobuk zu bewege, griffen ſie nach einem gut 
in binirten Plane die geſchwächten Türken an, welche genöthigt waren, 
größter Verwirrung und Unordnung zu fliehen. Hunderten von 
au angenen, weiche die Waffen niedergelegt, wurden ſchonungslos die 
ae abgeſchnitten. Viele, welche ſich auf den Gebirgspfaden retten 
Di en, wurden von den Inſurgenten ergriffen, getödtet und beraubt. 
far Fliehenden wurden bis zur Feſtung von Klobuk verfolgt. Sieben 
9 0 und eine Haubitze, 960 Pferde, 8000 Gewehre und eine 
5 Menge von Munition, Proviant, Armatur und ſonſtige Kriegs⸗ 
i be fielen den Montenegrinern in die Hände. Die Türken hatten 
erw anzen 7500 Todte, was nicht übertrieben erſcheint, wenn man 
gere daß die Montenegriner auch jenen Gefangenen, die die Waffen 
40 reckt, die Köpfe abſchnitten. Die Montenegriner zählten mehr als 
Br 0 Todte und Verwundete. Grahovac bietet in Folge fo vieler Leich⸗ 
dame eine ſchauderhaften Anblick und Niemand denkt daran, ſelbe zu 
graben. Korenie wurde von den Montenegrinern in Brand geſteckt. 
80 Der Sieg der Montenegriner auf dem grahovacer Felde brachte 
rigens auch dieſen tiefe Trauer. Der Verluſt von 400 Mann an 
odten und Verwundeten iſt für ein ſo kleines Land ſehr bedeutend. 
Für 95 Jahre alte Ex⸗Senator Stephan Perkov hat es gewagt, dem 
ürſten im Senate vorzuwerfen, daß er von dem Syſtem der Verthei⸗ 
igung abgegangen ſei, welches die Montenegriner ſchon ſo oft gerettet; 
ferner bemerkte auch Vukotic, daß, nachdem die Bewohner von Gras 
hovo die Häuſer verbrannt hatten, es unnöthig war, die Türken von 
dem offenen Felde zu vertreiben, es wäre hinlänglich geweſen, die Fa⸗ 
milien der Grahovaner nach Montenegro mitzunehmen und mit den 
döthigen Lebensmitteln zu verſehen, bis und fo lange die Türken auf 
eſer Ebene ihr Lager aufgeſchlagen haben würden. Der Fürſt ant⸗ 
wortete, es ſei die Wiedergewinnung der verlorenen Sympathie des 
Opfers von einigen hundert Mann werth geweſen, und der Sieg Mon: 
enegros habe alle jene Gemüther, die ihm feit einiger Zeit aus Anlaß 
im vorigen Jahre in Cettinje entſtandenen inneren Zwietracht ab⸗ 
eigt waren, wieder gewonnen; endlich habe Montenegro dieſen leg: 
Verſuch machen müſſen, um ſich ſeiner Unabhängigkeit zu verſichern. 
den den bei Grahovo eroberten Gewehren wird der Fürſt ſeine Wache 
iu affnen, wenn es ihm moͤglich wird, die hierzu nöthigen Kapſeln ſich 
5 derſchaffen. Der Mangel an Aerzten und Arzneien macht, daß viele 
erwundete Montenegriner am Brande ſterben. 


— 


ten 


muede „Hochzeit des Figaro“ übervolle Häufer macht, wird nun 
la s den „Don Juan“ des deutſchen Meisters zur Aufführung bringen 
5 Dieſes Theater ſcheint ſich geradezu in ein deutſches Opern: 
5 verwandeln zu wollen, zum großen Leidweſen der hieſigen jungen 
˖ Mponiften, die der Anſicht find, daß die genannte Bühne ihre Be: 
Mmung gänzlich verfehle, wenn fie nicht dem Publikum vorzüglich die 
erke angehender franzöſiſcher Tonkünſtler vorführt. Das Theatre 
Egg bereitet auch die Aufführung einer neuen romantiſchen Oper 
3 vor. Der Text derſelben iſt nach Goͤthe's Fauſt be- 
Weil ich gerade bei der Oper bin, will ich au io’ = 
nen, der ſich entſchloſſen, nicht mehr in e 75 = 
nntlid) während der Saifon eine Gage von bundertundfünſtauſend 
danken bezog. Mario verſichert nun, daß die pariſer Saiſon ihn 
ets hundertunddreißigtauſend Franken gekoſtet, daß er alſo in der 
auptſtadt Frankreichs jedes Jahr fünfundzwanzigtauſend Franken ein⸗ 
gebüßt. Die pariſer Lorbern ſind ihm zu theuer und er will die rauhe 
ahreszeit künftig auf ſeiner Villa in Italien zubringen. Paris wird 
ch zu teöften wiſſen. (Beſer⸗Z.) 


[Zur Phoſiognomie der letzten Tage Berlins.] Wir ſind 
am letzten Tage des Wonnemonats angelangt mit der Erkenntniß, daß 
doch nicht Alles Mai iſt, was fi) fo nennt. Die nachpfingſiliche Woche 

mit hellen Sonnenblicken überaus ſparſam geweſen, wir haben aber 
55 das Grau des Himmels über dem Grün der Erde überſehen, 
as zu reicher Fülle der fruchtbar⸗naßkalte Monat zu Tage gefördert. 
5 brauchen auch unter den gegenwärtigen Temperatur⸗Zuſtänden un⸗ 
— Promenaden nicht zu verſäumen, wenn wir uns nur entſchließen 
abllen, als wohlthuenden Gefährten den wattirten Ueberzieher für 

endliche Wanderungen nicht zu verſchmähen. Wenn man in den 
nau eren Nachmittageſtunden die Wagenreihe ſieht, die vorzugsweiſe 
ach Tegel, den Pichelsbergen, Treptow und andern von der Eiſenbahn 
da 1 entfernten Vergnügungsorten fährt, muß man glauben, 
Uebe m rapide Fortſchritt auf den Eiſenbahnſchienen den Berlinern zum 

. ruß geworden, Pferd und Wagen wieder zu Gnaden aufgenom⸗ 
we und der Spruch beherzigt wird: „Warum willſt du weiter 
i 3 ſieh, das Gute liegt ſo nah.“ Aber auch an Strebſamen 
riſen nee et es nicht, und als Modeziel unſerer Erholungs⸗Tou⸗ 
aun Befragt n dieſem Sommer der — Blocksberg auserſehen. Von 
og en: „Wo gehen Sie in dieſem Sommer hin?“ kann man 


get 
1 


daß ich das Urtheil 


1213 
Provinzial-Zeitung. 


Die Frau Gräfin von Gaſchin, geborene Gräfin von Suminska 
auf Polniſch⸗Krawarn, läßt in den Tagen vom 3 1Iſten d. M. ab im 
hieſigen Börſengebäude zwei koloſſale Prachtſtickereien, darſtellend Peter 
den Großen in Lebensgefahr auf dem Ladoga⸗See, und Cardinal 
Wolſeys Empfang auf der Leiceſter⸗Abtei, gegen Entree zum Beflen 
der Abgebrannten von Frankenſtein und Zadel öffentlich ausſtellen. 
Indem ich dieſe löbliche Handlung im Intereſſe der Abgebrannten zur 
offentlichen Kenntniß bringe, empfehle ich die Ausſtellung dieſer fo 
kunſt⸗ als geſchmackvollen Stickerei der wärmſten Theilnahme. 

Breslau, den 28. Mai 1858. 

Der königliche Wirkliche Geheime Rath und Ober ⸗Präſident 

der Provinz Schleſien 
v. Schleinitz. 
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= Breslau. [Zur Warnung.] Neuere und zuverläfige 
Nachrichten aus Mexiko lauten im Einklange mit früheren Mittheilun⸗ 
gen von dort nicht in der Weiſe, daß dadurch die Neigung zum Aus⸗ 
wandern in dieſes Land erweckt oder geſtärkt werden könnte, fie ſchildern 
vielmehr die dortigen Zuſtände und das Schickſal der in neuerer Zeit 
dorthin überſiedelten Deutſchen in düſteren Farben. 

Es wird zwar beſtätigt, daß Verſprechungen allerlei Art gemacht 
und Vortheile in Ausſicht geſtellt werden, die, wie z. B. die Zutheilung 
von Ländereien, Unterſtützung mit Transport: und Lebensmitteln und 
ähnliche, den Ankommenden erwünſchte Beihilfen, allerdings geeignet 
erſcheinen und darauf hinzuwirken berechnet ſind, die Richtung deutſcher 
Auswanderer auf Mexiko zu lenken. 

Doch mögen ſich Auswanderungsluſtige durch ſolche Lockmittel nicht 
irre leiten laſſen, denn erſt an dieſem Ziele angelangt, würde bald die 
bitterſte Enttäuſchung die unausbleibliche Folge fein. Die zur Grün: 
dung der Griftenz geſchehenen Zuſicherungen, ſelbſt wenn fie direkt oder 
indirekt von offizieller Seite erfolgt ſein ſollten, werden, wie die bis⸗ 
herige Erfahrung zur Genüge gelehrt, in der Regel nicht erfüllt. Die 
Regierung hat zwar für das Anſiedelungsweſen beſondere Beamte be⸗ 
ſtellt, doch ſcheint dies mehr im Intereſſe des Landes und der einhei⸗ 
miſchen Bevölkerung als dem der Anſiedler geſchehen zu ſein; die in 
Betreff der Koloniſation und der den Anſiedlern zu gewährenden Vor⸗ 
theile beſtehenden Verordnungen werden, als wenn ſie nicht mehr in 
Kraft wären, in Abrede geſtellt und die unvermeidliche Folge dieſes, im 
grellſten Gegenſatze zu den Verſprechungen ſtehenden Verfahrens iſt, daß 
die meiſten, nur auf ſich ſelbſt angewieſenen, in der Regel mit zurei⸗ 
chenden Mitteln nicht ausgerüſteten Einwanderer in ſo bedrängter Lage 
nur um ſo eher der Einwirkung des ungeſunden Klimas unterliegen, 
im glücklichſten Falle aber, d. h. wenn fie noch die nöthigen Geldmittel 
haben oder erlangen können, die Rückreiſe antreten. Auf eine Unter⸗ 
ſtützung durch die ſchon früher nach Mexiko überſiedelten Deutſchen kann 
nicht gerechnet werden, da die Zahl derſelben, insbeſondere der bemit⸗ 
telten, unerheblich iſt und deren Mildthätigkeit bisher ſchon in unge: 
wöhnlichem Maße in Anſpruch genommen werde, ſo zwar, daß ihnen 
die fortgeſetzten Geſuche um Beihilfen als eine Laſt erſcheinen und uner⸗ 
träglich werden. 

Nach offiziellen Nachrichten iſt von etwa 30 Preußen, welche ſich 
vor einigen Jahren zum merikaniſchen Militärdienſte haben anwerben 
laſſen, die bei weitem größere Zahl nicht mehr am Leben, die übrigen, 
deren Zahl ſich kaum auf 10 belaufen mag, befinden ſich noch in der 
von Anfang an bedauernswerthen Lage, zu deren Beſſerung bis jetzt 
nichts gethan iſt. 

Möchten demnach unſere deutſchen Landsleute, die zur Auswande— 


rung geneigt und deren Sinn auf Mexiko gerichtet iſt, ſich obige, aus 
lauterer Quelle gefloſſene Schilderung der dortigen Zuſtände zur War⸗ 


nung dienen laſſen. 


§ Breslau, 1. Juni. [Z ur Tages⸗Chronik.] Stündlich 
mehren ſich die Anzeichen, welche die unmittelbare Nähe der breslauer 
Wollmarkt⸗Saiſon verkünden. Ein bedeutender Fremdenzufluß, wie er 
auch aus den wachſenden Spalten des „Polizei: und Fremdenblattes“ 
zu erſehen, macht ſich bereits bemerkbar, und durch die verſchiedenen 
Thore paſſiren die mit Wollſäcken hochbepackten Laſtwagen, um ſich in 
den dafür beſtimmten Lokalen und Standorten ihres koſtbaren Inhalts 
zu entladen. 
weſenden und noch erwarteten Gäſte werden von den öffentlichen Etabliſſe⸗ 
ments die umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen, namentlich wollen Stadt⸗ 


. — . — — 
die zweifache Antwort erwarten: „Nach dem Harz.“ In unſerer Da⸗ 
en behaupten die Roben ihre dreifachen Fagons: à quilles, 
à trois volants und à double jupes. Die letztere bleibt die herr⸗ 
ſchende, und iſt die von Gerſon und Immerwahr am meiſten empfoh⸗ 
lene, weil dazu — eine doppelte Ellenzahl des Stoffes nöthig. In 
caprizieuſer Protheusgeſſalt erſcheint der zur eleganten Toilette noth⸗ 
wendige Ueberwurf, der ſogar den font ſo beliebten ſeidenen Sommer⸗ 
Shawl einigermaßen in den Hintergrund zu drängen ſcheint. In bie: 
ſen Mantelets liefert Paris viel Zierliches und die Talle Zierendes, 
und die Wahl unter den vielfachen Fagons iſt fo ſchwer, daß die wäh: 
lende Dame am beſten thut, wenn fie ſämmtliche Spielarten des Ueber⸗ 
wurfs erwirbt. Die Magirienne würden wir als Ergänzung der dop⸗ 
pelröckigen Roben empfehlen, weil fie, analog der double jupe, aus 
einer double chäle beſteht. Für die Volantkleider paßt das „Conſu⸗ 
lat“ mit eng anſchließender Taille und bis zum oberſten der drei Ro: 
ben⸗Volants, alſo gleichſam dieſe fortjegend, hinabfallend. Sehr reich 
erſcheinen die „Salamandres“ aus ſchwarzem Tafft mit Sammtgarni⸗ 
tur und langen Franſen. Zur eleganten Toilette im erſten Logenrang 
liebt man in den Mantelets das Helle, Glänzende: Weißen Crepe de 
Chine mit Gold geſtickt, oder roh mit weißem Futter, und die hellen 
vielfach geſtreiften Tunifiend mit dem Ueberfluß von dicken flockhaarigen 
Büſcheln. Was uns wundert, iſt, daß das neue pariſer Modewunder, 
die „Perle aller Mantelets“, der Several, ſich in unſerer Reſidenz noch 
nicht acclimatiſirt hat, die Mantille, der man in wenigen Minuten ſie⸗ 
ben verſchiedene Formen, ſaͤmmtlich der neueſten Mode angehörend, ges 
ben kann. Daß unſere Damen ſich ſchwer entſchließen, eine ſolche, je: 
denfalls einen wechſelnden Chamäleon⸗Charakter verrathende Mode zu 
acceptiren, belehrt uns, daß ſelbſt im Wechſel doch noch die Einfachheit 
geliebt wird und die Benennung, „eine einfache deutſche Frau“, ein 
Ehrentitel bleibt, der ſelbſt nicht den verlockenden Einflüſſen des „Se: 


veral“ unterliegt. (Zeit.) 
8 


Warſchauer Briefe 
von Fr. Nadmenski. 


Im Mai. Far heute will ich den Leſern der Breslauer Zeitung 
anftatt der Neuigkeiten aus unſerer Weichſelſtadt einige dieſelbe betref: 
fende ſtatiſtiſche Notizen vorlegen, zu welchen mir der unlängſt in 
drei Sprachen (polniſch, deutſch, franzöſiſch) erſchienene und mit einem 
von kleinen, die Hauptgebäude der Stadt veranſchaulichenden Vignetten 
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Zur Unterhaltung der aus allen Gegenden hier ſchon an: |. 


= . 


und Sommertheater das Publikum diesmal mit außerordentlichen Ge⸗ 
nüſſen überraſchen. Wie wir hören, wird das Feſt im Wintergarten 
nicht Sonnabend, ſondern Freitag ſtattfinden, da für Sonnabend 
die erſte Aufführung des beſonders prachtvoll ausgeſtatteten Ballets: 
„Die vier Jahreszeiten“ im Stadttheater angeſetzt iſt. Was das 
Sommerfeſt im Wintergarten betrifft, ſo wird daſſelbe — unter dem 
Namen „Vauxhall“ — eine Fülle der ſinnigſten und anmuthigſten 
Arrangements in ſich vereinigen, wie ſie die lebhafteſte Phantaſie ſich 
nicht reizender ausmalen kann. Zur Erleichterung für das Publikum 
ſollen von morgen ab Billets, a 75 Sgr., in der Kommandite bei 
Herrn F. B. Krüger (Ring Nr. 1) verkauft werden; auch werden 
reſervirte Plätze für die Vorſtellungen in der Arena zu haben ſein. 

Die Pferderennen, gleichſam Vorläufer des hieſigen Wollmarkts, 
haben geſtern, wie gemeldet, auf der Rennwieſe bei Scheitnig begonnen. 
Es zeigte ſich eine ungewöhnlich zahlreiche Betheiligung des Publikums, 
welches den 600 Ruthen haltenden Umkreis der Bahn an manchen 
Stellen in doppelten, ja drei- bis vierfachen, dicht gedrängten Reihen 
beſetzt hatte. Nicht unintereſſant war es, den bunten Verkehr auf 
dem weiten Plane von der Vogel-Perſpektive aus zu überſchauen. 
Hier gewahrte man ſtattliche Reitergruppen, dort ämſige Jocker's und 
geſchäftige Stallbuben, dahinter wie ein mobiles Heer die ringsum 
vertheilte Menge, und im Centrum die von der eleganten Welt einge⸗ 
nommene Tribüne, die in dem Farbenſchimmer reicher Damentoiletten 
ihren ſchoͤnſten dekorativen Schmuck erhielt. Obwohl das volksthüm⸗ 
liche Feſt im Allgemeinen ohne erhebliche Störung ablief, ſo ereignete 
ſich doch durch ein Mißverſtändniß ein eigenthümlicher Zwiſchenfall. 
Da ein Rennen eingeſchoben worden war, ſo wähnte das Publikum 
ſchon nach dem ten Rennen, das Schauſpiel ſei für dieſen Abend been: 
digt, und überſchritt maſſenweiſe die Barriere, hinter welche es erſt durch 
die heranreitenden Gendarmen und Sicherheitsbeamten zurückgebracht 
wurde. 


* [Bosheit.] Am erſten Renntage hätte in Folge des Muth⸗ 
willens oder der Bosheit eines Individuums ein unberechenbares Un⸗ 
glück entſtehen können. Es ward namlich während des einen Rennens 
ein Schwärmer unter die Rennpferde geworfen; glücklicherweiſe ohne 
eines der Pferde zu treffen. Der Thäter ward ſofort verhaftet. 


Breslau, I. Juni. 5 Rennbahn. Zweiter Tag.] Heute 
Morgen zwiſchen 9 u. 10 U 12 bei Karlowitz ein Jagdrennen ſtatt, worauf 
Nachmittags die Rennen auf der ſcheitniger Rennwieſe von 5 Uhr ab fortge⸗ 
ſetzt wurden. Auch heute war die Theilnahme des Publikums, obwohl nicht 
mehr fo belangreich wie am Eröffnungstage, immerhin eine bedeuten de, 
und ſelbſt auf den karlowitzer Schanzen hatten ſich Zuſchauer in Menge einges 
funden. Die Nachmittags⸗Rennen wurden durch keinerlei Störung unterbro⸗ 
chen, die Ordnung auf der kon gut ſervirten Bahn pünktlich gehandhabt, und das 
feſtliche Schauſpiel für heute um 7% Uhr geſchloſſen. In Folgendem theilen 
wir die Ergebniſſe der heutigen Rennen mit: 


VII. Gentleman-Jagd⸗RNeiten, 3 bis 4 7 Meilen. Kein 
Hinderniß über 34 Fuß boch und über 12 Fuß breit. Normal⸗Gewicht 160 
Pfd. 10 Frdior Einſatz, 5 Frd'or Reugeld. Der Sieger erhält den Preis und 
die Hälfte der Einſätze nach Abzug der Terrainkoſten. Das zweite Pferd er⸗ 
bält die andere Hälfte der Einſätze nach Abzug eines doppeltes Einſatzes für das 
dritte Pferd. Proponent: Graf Hugo Henckel v. Donnersmarck jun, 

Es betbeiligten ſich von 10 Anmeldungen an dieſem Rennen: Finde br. 
Wallach des Grafen Götzen, „Godolphin“, br. H. des Grafen Le ndorfs 
Laſerkeim, „Harry“, br. W. des Herrn v. Hochwächter und Aide 
des Grafen Potocki⸗Bendlewo. Reiter waren durchweg die Beſizer. b⸗ 
wohl die Reiter mebrmals ſtürzten, und die Hinderniſſe ſehr erheblicher Natur 
waren, wurden letztere glücklich überwunden. Nach einem ſcharfen Kampfe 
ſiegte „Jeſuit“ mit einer Länge, „Godolphin“ war zweites, „Harry“ drittes und 
„Malfa viertes Pferd. 


VIII. Satisfaktions⸗Rennen. 49 Fr. Subſtriptionspreis. Diſtance 
280 Ruthen. 5 Frd'or Einſatz, ganz Nieugeld > ee Nünder. Er 


De 191255 erhält die Hälfte der Ginfäge und Reugelder. Proponent Graf 
aſchin. 8 

Sieben Pferde waren angemeldet, doch gingen nur folgende 3 über die Bahn: 
„Ibicus“, F. H. des königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Geſtüts, „Middy“, br. W. des 
Grafen Götzen, und „Verzug“, br. H. des Herrn Phil. v. Pleſſen. „Ibi⸗ 
cus“ führte, gefolgt von „Verzug“, 3 Längen dahinter „Middy“, bald darauf 
ging „Verzug“ an „Ibicus“ beran und auf der Hälfte des Auflaufs auch 
„Middy“, es ſiegte jedoch nach einem überaus hübſchen Rennen „Verzug“ mit 
einer Länge, „Middy“ zurück drittes Pferd. 1 Min. 1 Sek. 


IX. Triennial-Sweepstaken. 1857, 1858, 1859, ferde 
1855 geboren, 1857, 58, 59 zu laufen. Jedesmal 10 Fro'or Einſatz, 5 Frd'or 
Reugeld. 1857 4 Meile, 1858 „ Meile, 1859 % Meilen. Der Verein giebt 


eingerahmten Plane gezierte „Führer durch Warſchau“ von So— 
bieszezanski das Material bietet. 

Warſchau iſt eine nichts weniger als junge Stadt, denn es geſchieht 
ihrer ſchon im 12. Jahrhundert Erwähnung. Bis zum Anfang des 
14. Jahrbunderts war ſie die Hauptſtadt des abgeſonderten Herzog⸗ 
thums gleichen Namens, dann diejenige von ganz Maſovien; 1528 
wurde ſie Polen einverleibt und 60 Jahre ſpäter zur Hauptſtadt der 
Republik erklärt. Welchen Schickſalen fie ſeit 1796 — dem Jahre 
der dritten und letzten Theilung Polens — unterlag, iſt in noch zu 
friſchem Andenken, als daß es beſonderer Erwähnung bedürfte; ſie 
theilte das nicht eben beneidenswerthe Loos des ganzen Landes, das 
erſt ſeit Beendigung des Krimfeldzuges ſich in ein günſtigeres umge⸗ 
ſtalten zu wollen ſcheint. 

Warſchau hat 220 Straßen, 3048 Häuser (worunter 69 Regie⸗ 
rungsgebaͤude) und 200,000 Einwohner, unter welchen über 2 am 
Platze ſelbſt anſäßig ſind. Die Stadt zieht ſich längs dem linken, ziem⸗ 
lich hoch gelegenen, Ufer der Weichſel hin, und gewährt von dem ihr 
gegenüberliegenden Praga aus geſehen, zu dem eine 258 Klafter lange, 
auf dem Strome ruhende, hölzerne Brücke führt, einen in der That 
impoſanten Anblick. Unter den theilweiſe ſehr ſehenswerthen Kirchen 
find 31 katholiſche, 3 evangeliſche, 6 ruſſiſche und eine unirte, von dfe 
fentlichen Gebäuden das Schloß, das Obſervatorium, der Senat, das 
Theater, die Bank und noch manche andere wohl der Beſchauung werth. 
Der ſächſiſche Platz mit dem auf ihm befindlichen allerdings durchaus 
nicht nationalen Denkmale, fo wie auch der Kraſinski'ſche find große 
Zierden der Stadt, ihre größte jedoch wohl der 1727 unter Auguſt II. 
angelegte 672 Fuß breite und 1740“ lange, inmitten derſelben liegende, 
ſächſiſche Garten, fo wie auch das 1784 unter Stanislaus Auguſt ers 
baute Luſtſchloß Lazienki nebſt dem daſſelbe umgebenden geräumigen Park. 

Für das Unterkommen der Fremden iſt in Warſchau in ausreichen⸗ 
der Weiſe geſorgt, denn es giebt daſelbſt 18 Hotels (unter welchen 
das wirklich koloſſale Hotel d'Europe die vornehmſte Stelle einnimmt) 
und 22 ſogenannte Einkehrhäuſer. Daß auch dem Magen nach allen 
Richtungen und in allen Abſtufungen fein Recht geſchehe, dafür ſorgen 
13 Reſtaurationen, 17 Traiteurs und 70 Garküchen, fo wie auch 
139 Bierſchänken und 567 Branntweinläden gewiſſenhaft zur Erregung 
guter Laune beitragen. Zur Ausübung heilſamer Gymnaſtik bietet 
Warſchau durch 166 Billards Gelegenheit: für die feineren Genüſſe, 
zu denen auch die Lektüre einiger ausländiſchen Zeitungen gehört, hat 
es 36 Konditoreien, und außerdem noch 306 Gtablifiements, die ſich 


werden dem Sieger 100 Thlr., dem zweiten Nie 


rn 


genen türkiſchen Tabaks noch manches Andere findet. 


4857 und 1858 jedesmal 30 Frd'or Zuſchuß. Daslzweite Pferd erhält in jedem 


Jahre 10pCt. der Einſätze. Zu nennen bis 31. Dezember 1855. 

Von 12 angemeldeten Pferden traten nur 7 5 in die Bahn: 
can“, ſchw. H. des königl.) e ⸗Wilhelms⸗Geſtüts, „Crown⸗Prince“, 
br. 9. des Grafen Henckel⸗Siemianowitz „Fregatte“, br. St. des Selen 
Beninski, „Carina“, br. St. des Grafen Potocki, und „Orlando“, 
des Grafen A. Gaſchin. Es kam leider ein falſcher Ablauf vor, die Mere 
wurden jedoch raſch verhalten, und gingen demnächſt gut ab, „Carina“ und 

„Vulcan“ waren bald an der Spitze, dahinter „Crown⸗Prince“, dann „Orlando“, 
zuletzt „Fregatte“, welche ſchon an der erſten Ecke weit zurück war, und das 
Fine bald aufgab, bei dem Wege an der Paßbrücke ging „Crown⸗ ⸗Prince“ 
vor und „Carina“ blieb aus der erſten Reihe zurück, „ 


„Vul⸗ 


Saane ging zwar 


etwas näher an die Führenden heran, konnte ſie jedoch nicht erreichen, „Crown⸗ 


Prince“ und „Vulcan“ kamen an der letzten Ecke wieder zuſammen, und ma 

ten Kopf an Kopf ein ſcharfes Rennen, bei dem beide Pferde zum Aeußerſten 
aufgeboten wurden; es ſiegte ſchließlich „Crown⸗ Prince“ kaum mit einer Kopf⸗ 
ei . war weit zurück drittes Pferd. Zeit 2 Min. 15 Sek. 


zier⸗Rennen. Fortlaufend auf fünf Jahre durch Subſkription 
3 incl. 1863, für Offiziere der preußiſchen Armee. Auf Pferden, 
ſich befanden, unter 
den Händen des ge⸗ 
in Uni⸗ 


daft 1858 Ah 
welche im laufenden Jahre nicht in Händen eines Trainers 
keinem Jockey ſtarteten und bona fide jeit 3 Monaten in 
enwärtigen Beſitzers waren. Handicap, höchſtes Gewicht 180° DR. 
5 rm zu reiten. Einmal die breslauer Bahn. Einſatz 3 Frdlor, 2 FIrd'or Reu⸗ 
geld, nur 1 Frd'or, wenn das Handicap nicht 1 0 erein 
rde 
dem erhält der Sieger den Subſtriptionspreis, Einſätze und Reugelder bis auf 
die Hälfte, die ve zweiten Pferde abgegeben wird. Das dritte Pferd rettet 
Bart Einfatz. eger deponirt 10 Frd or zum künftigen Jahr. Proponent: 
v. Donop, tm ter im 4. Huſaren⸗Regiment. 
Bm acht angezeigten Pferden beſchritten 5 die Na, 1 zwar „Charleg“, 
br. W. des Herrn v. Heydebrand u. d. Laſa⸗Naſſadel, Locke“ F.⸗St. 
des Lieutenant Mil ſon, „Cuckoo“, br. St. bes Fittmeiffers v. Donop, 
Violetta“, br. St. des Lieutenant Egmont v. 2 15 „Paperitas“, des 
Lieutenant Kuhlweins. Nach einem miplungenent g 15 gingen die Pferde 
gut ab, und bald nahm „Paperitas“ in raſchem Sur die Spitze, dahinter 
„Ficletta“, dann „Charley“, „Locke“; an dem Wege bei der Paß brücke hatten 
„Violetta“ und „Charley“ die Plätze gewechſelt, und vor der letzten Ecke hatte 
* die Spitze. Später erreichte Kb den dritten Platz, und machten 
„Violetta“, „Locke“ und „Paperitas chließlich noch einen überaus hübſchen, 
ſcharfen Kampf in der angegebenen Reihenfolge, A eine Halslänge von eins 
ander entfernt am Ziele ankommend 


„ „Violetta“ als Sie 
„Paperitas“ drittes, „Charley“ viertes Pferd. Zeit 2 M 
XI. Handicap um das von 


Sr. köni 

von Preußen verliehene ſilberne Pferd. Staatspreis von 500 Thlr. Pferde 
r 800 Ruthen. 15 Frdior Einſatz. 10 Frd'or Reugeld, jedoch nur 
wenn das 7 nicht angenommen wird und der Rücktritt bis 
ärz erfolgt. Das zweite Pferd erhält die Hälfte der Einſätze nach Abzug 
— 5 15 Frdior einfachen Einſatz für das dritte Pferd. Der Sieger hat das 
ſilberne Pferd 1859 zu vertheidigen oder 10 Frd'or Reugeld zu zahlen. 
Es waren 10 1 erfolgt, wovon 5 feſtgehalten wurden, und be⸗ 
ſchritten demnach die Bahn: „Cloquence“, br. St. des Grafen Louis Kra⸗ 
ſinski, „Firnagent', br. H. des Herrn v. Hochwächter, „Salem“, Sch. 
des Grafen H. Schmettow, „Autokrat“, Sch.⸗W. des Grafen Lehn dorf 
und a n el“, br. St. des Grafen Joh. Renard. Die Pferde gi 3 lei⸗ 
der einmal alſch ab, demnächſt nahm „Salem“ die Spitze, dahinter „Autokrat“ 
dann „Kartoffel“, ene „Firmament“. An der erſten Ecke hatte „Elo⸗ 
quenze“ den dritten Platz und an der folgenden „Firmament“ den vierten, 
nach dem Wege an der Paßbrücke ging, 


Außer⸗ 


ger, 3 * zweites, 
in. 12 Sek. 


gl. Hoheit dem Prinzen Carl 


vv 


rd'or, 


„Firmament“ an „Eloquenze“ vorbei, 
um kam derſelbe an dem Auflauf mit „ Autokrat“ Kopf an Kopf, die beiden 
konnten jedoch „Salem“ nicht erreichen, vielmehr ſiegte derſelbe ſicher mit 12 
Längen; „Autokrat“ war zweites Pferd, kaum eine Kopflänge dahinter „F 
mament“ drittes. Zeit 3 Min. 28 Sek. 


XII. Rennen für ſchle⸗ ſche Pferde. 60 Frd'or Suhſtriptions⸗ 
reis. 5 Frdior Einſatz, ganz Reugeld. Diſtance 500 Ruthen. 

ferd erh ft die Hälfte der Einſätze u 0 e 8 0 

Vier von den angemeldeten 6 Pferden beſchritten, die Bahn: „Antilope“, 

br. St. des Grafen A N „Gaſchin, „Sechsundſechszig“, br. H. des Grafen G. 

Götzen, „Crown Prince“ des Grafen H. Henckel, „Spal“ Sch.. des Lieu⸗ 

tenant C. Kramſta⸗Gerbersdorf. 


Leider kam zum Schluß nochmals ein falſcher Ablauf vor, bei der re 
olung führte „Opal“ dahinter „Crown⸗Prince“, dann „Sechsundſechszig, 

In An tilope“; etwa auf der halben Bahn hatte „Croton⸗ Prince“ die Shihe 

u der letzten Biegung ging, Sechsundſechszig“ vor, und ſiegte derſelbe mit 

einer halben Länge gegen, „Crown⸗ Prince“, weit dahinter die beiden anderen. 

Zeit 3 Minuten 14 Sekunden. 


n tigung) In unſerem geſtrigen Berichte wolle man bei dem Gr: 
ebniß des fünften Rennens: „um eine halbe Halslänge“, ſtatt: „um eine halbe 
Handlange⸗ leſen. 


2 zweite 


s Breslau, 1. Juni. [Konzert.] Nächſten Freitag den 4. Juni, 
Nadmistage, wird in unſerem Schießwerder⸗ Garten ein anſehnliches 
Vokal- und Inſtrumental⸗Konzert ſtattfinden. Eine Anzahl Männergeſang⸗ 
Vereine ſind zu dieſem Zwecke zuſammengetreten und werden unter der tüchti⸗ 
gen Leitung des Herrn Signator Keßler eine Auswahl der beliebteſten Män⸗ 
nergeſänge, größeren und kleineren Umfanges exekutiren. Die Kapelle des 
19ten 11 7 Regiments, fo wie die Privat⸗Theater⸗Geſellſchaft „Cunomia“ 
wird hierbei mit anerkennenswerther Bereitwilligkeit mitwirken. Der Geldertrag 


durch ein Schild, auf welchem eine Taſſe mit der Unterſchrift Ka wiar— 


nia gemalt iſt, bemerklich machen und in denen man neben Kaffee, 


Thee, Punſch und einer Pfeife in der Umgegend von Warſchau gezo: 


Was die öffentlichen Bildungsanſtalten betrifft, ſo darf ſich Warſchau 
nicht beklagen, denn ſie genügen in quantitativer Beziehung den Be⸗ 
dürfniſſen vollſtändig. Von den Schulen, welche unter der Obhut des 
warſchauer Lehrkreiſes ſtehen, ſind 4 ſpezielle, 37 dagegen allgemeine 
Regierungsſchulen, und außerdem giebt es noch 70 Privat⸗Bildungs⸗ 
Anſtalten. Es möchte wohl für manchen Leſer von Intereſſe ſein, 
etwas Näheres über eine und die andere derſelben zu erfahren, und ſo 
bemerke ich denn — inſoweit mir das Material zu Gebote ſteht — 
daß bei dem aus 7 Klaſſen beſtehenden Real-Gymnaſium jährlich 
20 Rubel Silber, bei dem philologiſchen Gubernial⸗ Gymnaſium in den 
4 untern Klaſſen 25, in den 3 obern 45 R., in der einen philologi⸗ 
ſchen Kreisſchule (mit 5 Klaſſen) 12, in der andern (mit 4 Klaſſen) 
10 Rubel Schulgeld zu entrichten ſind. Das auf die Zahl von 
250 Schülern im Alter von 10—15 Jahren beſchränkte Adels⸗Inſtitut 
nimmt in 7 Klaſſen die Söhne des Erb- und Perſonal⸗Adels, der 
Beamten, Hauseigenthümer, mit einem Worte alle diejenigen auf, die 
zu den höheren Schichten der Geſellſchaft gehören. Es beanſprucht für 
Unterricht, häusliche Bequemlichkeit, vollſtändige Bekleidung und Betten 
in den untern Klaſſen eine jährliche Remuneration von 250 Rubel, in 
den 4 höheren dagen 300 Rubel. Beim Eintritt werden 50 Rubel |! 
für alle ſonſtigen Nebenbedürfniſſe erlegt. 


Warſchau hat auch eine Schule der ſchönen Künſte, mit 3 beſon⸗ 
deren Abtheilungen für Baukunſt, Bildhauerkunſt und Malerei, die jede 
vier Kurſe haben. In der architektoniſchen Abtheilung beträgt das 
Honorar jährlich 15 Rubel, in den beiden andern zu je 74 Rubel. 
— Die Sonntags⸗ Handelsschule, in welche alle anſüßigen Kaufleute 
ihre Lehrlinge ſchicken müſſen, ift auf einen vierfährigen Kurſus feſt⸗ 
geſetzt, und auch den Profeſſioniſten durch die Sonntags⸗ Handwerksſchule 
Gelegenheit zur Ausbildung geboten. Der Beſuch der 5 Klaſſen um⸗ 
faſſenden Rabbinerſchule koſtet jährlich 72 Rubel. 


Das agronomiſche und Forſt⸗Inſtitut in Marymont mit zweijähri⸗ 
gem Kurſus nimmt bis zu 150 Schüler auf, und gewährt für die 
Summe von 175 Rubel jährlich Unterricht und alle haͤuslichen Be⸗ 
quemlichkeiten, ſelbſt ärztliche Pflege. Das Hebammen ⸗Inſtitut, die phar⸗ 
mazeutiſche, chirurgiſche und Veterinairſchule, ferner die dramatiſche, 


* 


1214 

1 Are en beſtimmt und hoffentlich ein erkleck⸗ 
icher. In Berlin hat ein in ie Woche für die Frankenſteiner veran⸗ 
fuers Mü „Konzert einen Rein⸗Ertrag von 440 Thaler und eine für glei⸗ 
chen Zweck veranſtaltete Matinee 900 Thaler ergehen. Wenn wir uns auch 
nicht mit Berlin meſſen können, wird man doch hoffentlich der menſchenfreund⸗ 
lichen Abſicht entgegenkommen und ſich recht zahlreich hierbei betheiligen, zumal 
bei dem zu erwartenden ſchönen Wetter ein genußreicher Nachmittag in Aus⸗ 
ſicht ſteht. 


iſt für die un 


Breslau. [Nätherinnen⸗Verein.] Fräulein Faber eröffnete die 
Sitzung durch Mittheilungen über den Stand der ge im Verein, der im 
Allgemeinen günſtig iſt. Das Kranken⸗Anterſtützungsgeld wird für zie nächſte 
eit Fräulein Bichert zu beſorgen die Güte haben. Hinſichtlich der Arbeits⸗ 
Angelegenheit iſt Erfreuliches zu berichten, da ſeit der Generalverſammlung eine 
erhebliche Zahl Anfragen nach Nätherinnen der verſchiedenſten Art und aus 
ſehr anſehnlichen Häuſern an die Vorſitzende ergangen, und auch von Seilen 
der Letzteren viele Aa de e de an Mitglieder erfolgt ſind, woraus ſich 
mit Recht 24 775 läßt, daß der Verein ſich eines immer feſter und weiter be⸗ 
gründeten guten Rufes erfreut. — Schon vor längerer Zeit ward der Wun 
ausgeſprochen, es möchten dem Vereine aus der Schule entlaſſene Mädchen zur 
Ausbildung überwieſen werden, leider ohne ſonderlichen Erfolg, trotz der aus⸗ 


nehmend günſtigen Bedingungen. Der Vortheil, der den Kindern aus der 
usbildun 


M 9 durch den Verein erwaͤchſt, it wahrlich kein geringer, denn die 


ädchen werden in den Stand geſetzt, ſich ſelbſtſtändig zu erhalten, was gewiß 
Niemand von einem eben aus der Schule entlaſſenen Mädchen annehmen wird. 
Der Vereins - Schriftführer, fichert die | dieſer Angelegenheit an einer 
17 0 70 Stelle zu. — Hinſichtlich einer Bemerkung in dem vorigen Referate 
ieht ſich die Vorſitzende veranlaßt, zu erklären, daß die jeweiligen geſelligen 
Zuſammenkünfte eben ſowohl zur Erheiterung des ſonſt jo freudloſen Lebens 
einer Nätherin, wie auch zur Annäherung der Mitglieder unter ſich, dienen, 
und darum nothwendig ſeien. Eine 1 in einen bloßen Vergnügungs⸗ 
Verein iſt nicht zu fürchten, denn nur iche im Jahre findet eine ſolche ge⸗ 
—— 8 ſtatt. — Der beſchloſſene Spaziergang findet Sonnabend 

Juni, und wenn an dieſem Tage übles Wetter ſein ſollte, Mittwoch 
— 9. Juni ſtatt. Verſammlung beim polniſchen Biſchof, Punkt 1 Uhr Mit⸗ 
tags. — Die nächſte Sitzung wird erſt im Oktober ſtattfinden. 


— 


Aus dem Kreiſe Trebnitz. 


O Thäler weit, o Höhen, 
Du ſchoͤner grüner Wald, 
Du meiner Luſt und Weben, 
Andächt'ger Aufenthalt. 


So ſang einſt unſer verzogne Liebling der romantiſchen Literatur, 
unſer Eichendorf, und wem das Bedürfniß rege wird, ſich von dem 
grünen Bogen des ſchönen Waldzeltes umſpannen zu laſſen, der benütze 
das geflügelte Dampfroß und ſuche das traulich idyliſche Obernigk auf, 
den Ort der unſern gemüthvollen Landsmann Holtei einſt beherbergte 
und den Impuls zu vielen ſchöͤnen Sangesweiſen gegeben. — Die 
Ausſicht vom Belvedere reiht ſich den renommirteſten Landſchafts⸗Ta 
bleaur der Provinz würdig an. — Natur und Menſchen⸗Intelligenz 
und Fleiß verknüpfen ſich zu einem Enſemble, welches den Geiſt des 
Beſchauers in eine erhabene und doch auch wieder harmoniſch⸗ friedliche 
Stimmung verſetzt. Um auch der materialiſtiſchen Richtung unſres Ich's 
genügende Rechnung zu tragen, finden wir in den fogenannten Sitten 
bei Hrn. Schwarz freundliche Aufnahme, gute und billige Bewir⸗ 
thung. Seit 101 Jahren iſt die Familie Schaubert im Beſitz von 
Obernigk. Gewiſſermaßen der Ahnherr der Familie war jener biedere 
Mann (genannt der Amerikaner), deſſen kräftig markigen und doch 
auch wieder kindlich gemüthlichen Charakter uns Carl v. Holtei ſo ſchön 
in feinen 40 Jahren ſchildert. Was jener echt deutſche Mann begon⸗ 
nen, wie er gelebt und gewirkt, jenes patriarchaliſche Verhäliniß 
Obernigks und der Umgegend Bewohnern gegenüber, hat ſein Nach⸗ 
folger und Neffe nachgeahmt und fortgeſetzt. Weit und breit ſteht auch 
der gegenwärtige Beſitzer, welchem vor Kurzem durch die Gnade Sr. 
Majeſtät des Königs der Adel verliehen worden, in Rath und That 
den Menſchen bei. — Die in den Sitten mit vielem Comfort einge⸗ 
richtete Badeanſtalt (Waſſer⸗ und Kiefernadelbad) erfreut ſich leider 
nicht der Theilnahme, die ihre Annehmlichkeiten verdienten. 

Zur Erleichterung der Kommunikation zwiſchen Prausnitz und 
Obernigk baut der Kreis gegenwärtig mit erheblichen Koſten eine Straße 
von Karauſchke nach letzterem Orte. 

Die letzten Tage brachten endlich einen lang erſehnten Regen, der 
bei der gegenwärtig warmen Witterung eine fruchtbare Wirkung nicht 
verfehlen wird. i 


>< Aus der Provinz, 29. Mai. Schlantz, 23 Meile ſüd⸗ 
lich von Breslau in angenehmer Gegend gelegen, macht ſich ſchon in 
der Ferne durch ſeinen Schloßthurm und großen Park bemerkbar und 
kenntlich. In der Nähe aber ſieht man erſt den ſeltenen herrſchaft⸗ 


Turn⸗, Fecht⸗ und Schwimmſchule ſuchen jede ſpeziell die Bedürfniſſe der 
Intereſſenten zu befriedigen. 


— 


3 Turin. Die diesjährige Kunſt⸗Ausſtellung beſchäftigt jetzt hier 
ſchr, da ſich in der hieſigen Geſellſchaft viele Dilettantinnen befinden. Sie iſt 
roßartigen Gebäude der Kunſt⸗Akademie de lun deren hervor⸗ 
litglied der als Staatsmann eben jo wie als Landſchaftsmaler aus: 
iſt. Unter den hier bewunderten Kunſtwerken 
nſtände an, welche auch Deutſchland in hohem 
Grade intereſſiren, nämlich Kaiſer Friedrich der Rothbart nach der Schlacht von 
Legnano, von Gartoldi, welches für das vorzüglichſte Gemälde der diesjährigen 
MEN nach dieſem Huß im Gefängniß, von Gamba 
Unter den Arbeiten der Dilettanten zeichnet ſich ſehr vortheilhaft aus die 
Schwermuth“, von dem Fräulein . — Eine andere großartige Ausſtel⸗ 
lung der Natur⸗ und Induſtrie⸗Erzeugniſſe des Königreichs Sardinien findet 
dieſes Jahr in dem Luſtſchloſſe Valentine ſtatt, welches die Tochter Heinrich IV. 
als Gemahlin von Amadeus J., in dem barocken franzoͤſiſchen Style, über den 
ſich die franzöſiſchen Baumeiſter auch jetzt noch nicht zu erheben vermögen, in 
der Mitte des 17. Jahrhunderts erbauen ließ. Hier, als dem Wittwenſitze 
einer ſpäteren Königin, wurden i. J. 1699 bei einem Feſte 16,000 Arme geſpelſt. 
9510 m „wo dieſer Palaſt der Induſtrie eingeräumt wird, hat der von ſeinem Volke geliebte 
oͤnig Victor Emanuel II. die Beruhigung, daß in dem Eine wermal rößeren Turin 
es unmöglich wäre, ſo viele Arme aufzutreiben. Eine der De Nummern 
der „Piemonteſiſchen Zeitung“ giebt eine Beſchreibung dieſes Schloſſes, fo wie 
dieſelbe oft hoͤchſt beachtungswerthe Artikel von dem Profeſſor Ritter Baraffi 
enthält, welcher vor Kurzem über die Erforſchungen im Innern von Afrika ſehr 
ald Mittheilungen machte, indem er auch für den Suez⸗Kanal äußerſt 
ig i 


in dem 
ragendes 
gezeichnete Maſſimo d' Aze * 
ziehen am meiſten zwei 


Ausſtellung ee wird 


[„Lebens⸗Retter.“] Dieſen Ehrennamen hat ſich der Fiſcher⸗ 
Meiſter Lichtenwallner in Landshut in Baiern erworben, weil er 52 
Menſchen aus dem Waſſer gezogen, von denen 49 dem Leben wieder⸗ 
gegeben worden. Seine letzte Rettung bewerkſtelligte er am 17. Mai 
dieſes Jahres. 

Der Erforſchung des Innern von Auſtralien waren in letzterer 
Zeit mehrere Expeditionen gewidmet, fo die von Swinden, Campbell, 
Babbage. Man hat Waſſerquellen, Süß waſſerſeen, Wieſen und Gra⸗ 
ſungen entdeckt, ſo wie große Knochenſammlungen, welche auf frühere 
Bewohner der Inſel ſchließen laſſen. Die Reiſenden haben auch zahl⸗ 
reiche Schaaren von Vögeln wahrgenommen, welche nicht ohne Waſ⸗ 
ſer leben können, und dieſe Entdeckungen können um ſo folgen⸗ 
. werden, da ſie nicht ſehr entfernt von den Goldgruben gemacht 
wur 


chſſchlantzer buſch⸗ und nachtigallenreiche Gegend mit der kahleren 
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lichen Garten, — felten, — denn er iſt noch in dem alfa, 
Style erhalten. Die vielen hohen, aus Fichten gezogenen gie! 
gehauenen und gedrechſelten kantigen und runden Säulen, 
u. ſ. w. gewinnen durch den Zuwachs der jungen hellgrünen 
3. Z. ein angenehm buntes Kolorit. Daß die Aiden eee 
Gartens forthin erhalten werden, gereicht dem Beſitzer deſſelben 
der königl. Rittmeiſter Herr v. Tſchirſchty) zum Ruhme. — 
(deſſen Name ſlawiſchen Urſprungs) gehört in das 34 Dörfer 
Kirchſpiel Domslau, und dürfte wegen ſeiner großen Entfernung 0 
dieſem Kirchorte wohl dem näheren ſeit 4 Jahren gegründeten 4 
ſpiele zu Gniechwitz (an der Schweidnitz⸗Breslauer⸗Chauſſee) mit a 15 
ren zum Theil auch der rankauer Parochie angehörigen Ortſchaften nd 
ſtens definitiv zugeſchlagen werden. Vorläufig hält die neue Kir 
Gemeinde ihren Gottesdienſt noch in einem Saale zu Gniechwitz ab. 


Der Reiſende vertauſcht — als Naturfreund — ungern 
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Nimptſch hin gelegenen, die jedoch ſchon von Groß- Wilka bre 


größere Reize, nämlich die angenehmen Abwechſelungen des Vorge 
darbietet. 

In Nimptſch, wo das alljährliche Königſchießen am u 
Pfingſtfeiertage auch diesmal ſtattfand, iſt in Bezug auf den Neu 
der evangelifhen Kirche vorläufig nur zu melden, daß fie doch ws 
auf den Platz der v. J. abgetragenen, nur etwas weiter vom Schuß 
gebäude abgerückt, errichtet werden wied. Die biefige evaugeli 
Schule wird nächſtens durch Errichtung einer fünften Lehrerſtelle 
nothwendige Erweiterung und Verbeſſerung erhalten; nicht etwa, ni 
wenn die vier ſehr wackern Lehrer ihre Schuldigkeit verſäumten, ſonde 
weil ja auch die vielen anderen Lehrer in der ganzen Welt in ü 
füllten Schulen ſich nicht gut bewegen, folglich auch nicht im Un 
richte leicht fortſchreiten können, fo gern fie auch immer mögen. — 
nun zu dem unglücklichen... 

Frankenſtein. Hier konnte die Benutzung der Schullokale 1 
ihrem eigentlichen Zwecke, zum Unterricht, erſt jetzt wieder beginn 
Jedoch, ſo viel uns bekannt, hatte ſeit mehreren Wochen der evang⸗ 
liſche Kantor Jung die Schüler ſeiner (Ober-) Klaſſe in der Sa 0 
der evangeliſchen Kirche täglich unterrichtet. Ueber deſſen und d 
Schulreviſors Hrn. Paſtor Gräve hoͤchſt gewißſenhafte Verwaltung der 
ſie geſandten Summen zur Unterſtützung der vom Brande betroff 
Schulkinder wird nächſtens ſpeziell berichtet werden, was auch in Beil 
auf die katholiſche Schule zu erwarten ſteht. — Diejenigen, welche 
her die Schulräume als Nothwohnung benutzten, werden mit And 
bald die hie und da, beſonders aber auf dem hieſigen ehemaliſe 
Turnplatze zum Theil ſchon errichteten Baraken auf längere aug 
ziehen, denn letztere erhalten eine Einrichtung, wonach ſie auch 
Winter ohne Gefahr geheizt werden können. Behufs des Aufbalt 
der Häuſer find bereits mehrere große Ziegeleien in der Nähe der eu 
angelegt worden. Mit dem Schutt der zerftörten Gebäude werden d 
Ba Wallgräben rechts und links am Breslauer⸗Thore au 
füllt. Trotz der vielen Wagen, die ihn täglich ausführen, dürſte M 
ununterbrochene Fortſchaffung deſſelben erſt nach mehreren Wochen! 
endet ſein. — Man wird einſt in Wahrheit ſagen, daß das ne 
Frankenſtein von dem alten umlagert ſei. Möchte ſich zu der tünft 
neuen Stadt auch der neue Name und in der Weiſe finden und üb 
wie es jüngſt nach der „Kreuzzeitung“ eine „preußiſche (gewiß hohe 
Dame“ in Vorſchlag gebracht hat. Sie meinte, daß man mittelſt d 
130,000 — 132,000 Thlr., welche für Errichtung eines dem ni 
Friedrich Wilhelm III. zugedachten Denkmols bereits geſammelt vz 
find, einen lohnenden Beitrag zum Wiederaufbau der Stadt Frank 
ftein liefern und fie jenem geliebten Monarchen zu Ehren „Frieduh 
Wilhelmſtadt“ nennen!!! — Gewiß ein erhabener, ſchöner Gedanke! 

Die Gebäude des hieſigen umfangreichen Bahnhofes werden |! 
bald unter Dach befinden. Die Schienen werden ſo eben gelegt. 

Die Summe der eingegangenen Beiträge iſt nahe an 70,000 
und ſollen nächſter Tage hiervon 60,000 Thlr. an die konigl. Ba 
welche fie mit 24 Prozent bis zur Zeit der Vertheilung verzinſen u „ 
abgeſendet werden. m 

Da für Bojanowos 2000 Einwohner ca. 125,000 Thlr. als m 
Beiſteuer zuſammen gekommen find, ſo dürfte Frankenſtein, a 
von mehr als doppelt fo vielen Obdachloſen ihre Heimat genannt w 
noch auf die weitere Unterſtützung der Mitwelt rechnen. 

Kürzlich entdeckte der Scholze zu Schönwalde bei Silberberg 5 
werthvolle Gold- und Silbergeſchmeide einer frankenſteiner Dame 1 
gedachtem Dorfe, wohin es — ſtatt in den feuerfeſten Keller des b 
nenden Hauſes, ein Dienftbote mit diebiſcher Geſinnung verſteckt ham 


’ 
4 
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Einen recht unterhaltenden Luſtſpielsſtoff bietet folgender Borg! 
deſſen Wahrheit wir verbürgen können. Ein junger Mann, we An 


einem edlen Kunſtberufe obliegt, ward durch fein Geſchäft auch m 
mit einer Familie bekannt, in welcher er ſich bald die Gunſt der ein 
gen Tochter zu verſchaffen wußte. — Er ſeufzte und ſchwärmte an 
Liebe und Idealen, von feiner Verwerfung der Konvenienz⸗Ehen 
dergl. m., bis er von dem Vater feiner Angebeteten in einer Stimmun 
in welcher man ſo zu ſagen den Carreau⸗Buben vom Coeur⸗Kün 
nicht zu unterſcheiden weiß, recht erbauliche Aufſchlüſſe über deſſen — 
mögen erhalten hatte und nunmehr eiligſt zu feiner Verlobung JO 
Man tauſchte, wie dies üblich, Ringe und Bilder und die a 
Braut ermangelte nicht in Abweſenheit ihres Bräutigams jedem iht 1 
Bekanntſchaft deſſen Bild zu zeigen. Da führt der Zufall auch 1 
alte Dame herbei, welche die Anſchauung des Bildes förmlich hi 
Salzſäule verwandelt. Erſchreckt über dieſen Eindruck beſtürmt 
Braut und ihre Familie die ſtaunende Dame um Aufklärung, 
nach einigem Zögern geſteht fie endlich ein, daß fie fo 5 
bei einer andern Familie einen Beſuch gemacht habe, wo 1 
ihr dieſelbe Photographie, ja in ganz derſelben Faſſung, del 
dem Bemerken gezeigt habe, daß das Original mit der Tochter . 
Hauſes verſprochen ſei. — Dieſe Erzählung rief einen ſchnellen pet 
ſchluß hervor; das zweite Bild und feine Beſitzerin wurden von P 2 
Entdeckerin herbeigeholt; der angeftellte Vergleich bewies die volle uche 
heit ihres Berichts, und nun erwarteten die beiden getäuſchten M Mäd 
mit ihren Bildern in der Hand, deren Original, welches ſich alla if 
lich zu beſtimmter Stunde einſtellte. Man ftelle ſich die Miene g d 
Herrn vor, als er den beiden Damen gegenüber ſtand. Der 2 

der Braut händigte ihm das Bild und die ſonſtigen Zeichen jeiner un, 1 
ſchwenderiſchen Großmuth mit dem Wunſche ein, dies als Laufp ſpaß 
zunehmen. Ob der kühne Ritter noch auf die Freite geht ober 5 
glücklicher war, iſt uns nicht zu Ohren gekommen. (Berlin. 
— 


* Wie wir hören, wird binnen Kurzem eine Recta 
jüngften Böhmer ' ſchen Schrift gegen den Angriff derſelben („Ka 
ſches“) in der Verlagsbuchhandlung Graß, Barth u. Comp. 
Zaͤſchmar) erſcheinen. 
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Beilage zu Nr. 249 der Breslauer Zeitung. 


* Guhrau, 29. Mai. [Verbrechen. — Kommunal⸗Angelegen⸗ 
beiten] Vor einigen — es einem der hieſigen Kreis⸗Gensdarmen 
aben, welcher ſich ſeit 2 Jahren vagabondireend und bettelnd in 
Gegend berumgetrieben hatte, einen Brandſtifter zu ermitteln, welcher 
gel ſſenen Sommer 3 Feuer und zwar 2 in Lanken und 1 in Seitſch an⸗ 
Mi egt hatte, und zum Geſtändniß zu bringen. Der junge Verbrecher iſt noch 
all volle 16 Jahre alt, nicht konfirmirt, und ſoll, wie wir ſo eben erfahren, 

e der Polizei gemachten Geſtändniſſe vor Gericht widerrufen haben. a 
1 Durch den Wechsel in unſerm Magiſtrats⸗Kollegium, und nachdem die 
— Rathmänner, Kaufmann Schilling als Beigeordneter, Maurer⸗ und Zim⸗ 
Wilder Louis Grunwald, Kaufamnn Ernſt Groſchütz und Brauermeiſter 
deülbelm Reitzig als Rathmänner von der königl. Regierung beſtätigt und durch 
Ma Magiſtrats⸗Dirigenten, Bürgermeiſter Schenkmeher vereidet und in das 

agiſtrats⸗Kollegium eingeführt worden, wird ein friſcher Geiſt in unſere Kom⸗ 

unal⸗Verwaltung einziehen und wie man allgemein hofft, jo manches Gute 
ee affen werden, da dieſe Herren nicht nur die Fähigkeit, ſondern auch den 
giten Willen haben, Hand in Hand mit den Stadtverordneten das Wohl der 

ladt⸗Kammune zu fördern. a 


E. Militſch, 31. Mai. [Militäriſches. [Am 29. d. Mts. erereirte 
% J. Ulanen⸗ . vor st cellen — kommandirenden General Hrn. 
diegfen v. Walderſee. Heute führt daſſelbe ein Manöver aus, womit 125 
lesjahrige Regiments⸗Uiebung ſchließt und am 1. Juni marſchiren die 1, 3. 
und 4. Estadron wieder in ihre Garniſons⸗Orte zurück. x n 
ia rommunales.] In die Stelle der unlängft vorſchriftsmäßig ausge: 
Miedenen vier Magiſtratsmitglieder ſind die Herren: Rechtsanwalt Horn als 
zeigeordneter, Rathmänner Kater und Sucker als ſolche wieder und der bishe⸗ 
Koy als Rathmann neu gewählt worden und 


. Kaufmann 
ie Wahl angenommen. - 
aan en Anfang des Frühjahrs wurde andrerſeits gemeldet, 
der Bau einer Chauſſe von Trachenberg über hier nach Sulmierzyce, jet bohern 
Ius beſchloſſen reſp. bereits angeorbnet. Bis heute iſt der Bau noch nicht in 
Angriff genommen, noch find irgend welche denſelben vorbereitende Peranſtal⸗ 
ngen zur öffentlichen Kenntniß gelangt; es erſcheint demnach jene Mittheilung 
Mindefteng verfrüht oder es haben ſich der Ausführung dieſes projektirten Stra⸗ 
Benbaueg neue, nicht vorherzuſehen geweſene Hinderniſſe entgegengeſtellt. 


—— . — — — 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 2. Juni. [Ueber den bevorſtehenden Woll⸗ 
markt.] Wohl in wenigen der vorhergegangenen Jahre bat der 
muthmaßliche Gang des Wollgeſchäſtes kaum vor Beginn des Marktes 

3 Verkäufern wie bei Käufern fo viel Intereſſe erregt, als in dem 
degenwärtigen, und iſt es wohl zeitgemäß, einige Anfichten darüber aus⸗ 
5 dechen. — Von vornherein muß zugeſtanden werden, daß die 
Ollpreife im Verhältniſſe zu denen des Fabrikates unbeſchränkt in 
1 ohe getrieben waren, und es den Fabrikanten unmoglich ge: 
worden ist, mit Nußen zu fabriziren. Solch ein abnormer 
uſtand konnte nicht länger Stand halten, und die Preiſe muß: 
ten endlich weichen, daß aber dies mit vollſtändiger Ueberſtürzung ge⸗ 
ſchah, wird übrigens ebenfalls Niemand in Abrede ſtellen, und wenn 
auch der große Preisabſchlag von 20 bis 25 und 30 Thlr. pr. Etr. 
bei geringen und fehlerhaften ruſſiſchen Wollen gerechtfertigt war, fo 
HÜL dies doch nicht von beſſeren, die ja auch früher nicht jo unmäßig 
in die Höhe gegangen waren. Davon mußte ſich zuletzt jeder billig 

enkende überzeugen, und es ſtellte ſich allmählig bei einer bleibenden 
vollſtändigen Vernachläßigung der ordinairen Qualitäten ein richtiges 
Verhältniß für den Abſchlag der beſſeren Wollen, nämlich 10 bis 15 
Thlr. pr. Ctr. heraus, wobei allerdings eine minder gute oder eine 
vorzügliche Wäſche den Ausſchlag gab. Mit dieſer richtigen Anſicht 
ſind die meiſten Käufer hier angelangt, und hat ſich das Geſagte be⸗ 
reits bewahrheitet durch die vorangegangenen Märkte in Glogau, 
Strehlen, Ratibor und Schweidnitz, durch die bereits geſchehenen Verkäufe 


Mittwoch den 2. Juni 1858. 


unſeren Lagern in derſelben Zeit. Hoffen wir alſo, daß die zur Norm 
gewordene, oben erwähnte Reduktion das Geſchäft im Allgemeinen re⸗ 
geln, mit vollkommenem Einverſtändniſſe von Käufern und Verkäufern, 
und daß der bevorſtehende Markt beide Theile befriedigen wird. 


Breslau, 30. Mai. Bekanntlich wird Spiritus von geringerem 
Alkoholgehalt als 80 Gr. Tralles in neuerer Zeit zu den geiſtigen Getränken im 
Sinne der allerhochſten Erlaſſe vom 7. Februar 1835 und 21. Juni 1844 ge: 
rechnet und iſt ſonach der Verkauf deſſelben in kleineren Quantitäten, als in 
Gebinden von mindeſtens einem halben Anker, nur für ven Fall zuläſſig, daß 
dem Verkäufer die nach jenen allerhöchſten Erlaſſen und nach § 55 der Gewerbes 
ns vom 17, Januar 1845 für den Kleinbandel mit Getränken erforder: 
liche Erlaubniß ertheilt worden ift. Spiritus zu einem Alkoholgehalt von 80 Gr. 
und darüber durfte demnach bisher auch ohne eine beſondere polizeiliche Cr: 
laubniß im Kleinhandel geführt werden.) Hierin dürfte aber, wie von unter: 
richteter Seite verſichert wird, noch im Laufe dieſes Jahres eine Aenderung ein⸗ 
treten. Es ſoll ſich im Kleinhandel mit Spiritus oftmals eine Umgehung der 
Vorſchriften jener allerhöchſten Erlaſſe bemerkbar gemacht haben und vielfach 
vorgekommen fein, daß Spiritus von 80 Gr. und darüber lediglich zum Trinken 
(nach geſchehener Verdünnung oder auch ſelbſt ohne eine — gekauft worden 
iſt. Es ſoll nach Erwägung der, einer ſicheren polizeilichen Kontrole in jener 
Beziehung ſich entgegenſtellenden, großen Schwierigkeiten im Werke fein, den 


Kleinhandel mit Spiritus überhaupt, alſo ohne Unterſchied, ob von größerem dem 


oder geringerem Alkoholgehalt, künftig auf die mit einem polizeilichen Erlaubniß⸗ 
ſcheine zum Kleinhandel mit Getränken ae zum Schneise abetrie 5 
ſehenen Perſonen zu beſchränken. Jener Mittheilung nach dürfte das betreffende 
Verbot ſchon in nächſter Zeit eingehen, aber nicht gleich nach deſſen Berdffents 
lichung in Wirkung gebracht, vielmehr dafür eine angemefiene Friſt feſtgeſetzt 
und ſomit den betreffenden Kaufleuten und Händlern die Gelegenheit gegeben 
werden, ſich ihrer Vorräthe an Spiritus zu entäußern. 


Strehlen, 29. Mai. Ueber den Ausfall des geftern bier abgehalte⸗ 
nen Wollmarkts““) find folgende Nachrichten ek 5 waren 380 Gent: 
ner ein» und zweiſchürige Wolle zum Verkauf ausgelegt, die fait ſämmtlich ab: 

eſetzt worden find. Käufer hatten ſich von Breslau, Neiffe, Neurode, Mün⸗ 
955 Glaz und aus anderen nahen Nachbarſtädten a e ſo daß die 
olle raſchen Abſatz fand und der Markt bereits gegen 12 Uhr beendet war. 
Wie ſchon im Voraus erwartet, beziehungsweiſe befürchtet wurde, ftellten ſich 
die Preiſe im Vergleich zu denen im vorigen Jabre für die Produzenten un: 
günſtiger; der Unterſchied ergab ſich bei der einſchürigen Wolle durchſchnittlich 
auf Höhe von 4—8 Thlr., bei der zweiſchürigen desgl. auf 2—3 Thlr. Es 
wurden für einſchürige Wolle, feine 80 85 Thlr., mittelfeine 68—74 Thlr., 
ordinäre 60—66 Thlr. für zweiſchürige Wolle und zwar für feine 62—66 Thl., 
mittelfeine 5560 Thlr., ordinäre 5358 Thlr. pro Centner bezahlt. 


Schweidnitz, 1. Juni, Vorm. 11 uhr. Am ſo eben ziemlich 
beendeten Markt waren circa 900 Etr. ſchleſiſcher Dominial⸗ und 
Bauern⸗Wollen zugeführt. Das Geſchäft verlief ſehr raſch. Preiſe 
5 Thlr. höher als in Strehlen. Wäſche nur theilweiſe ſchoͤn. 

(T. D. des Br. H.⸗Bl.) 


Stettin, 31. Mai. Weizen matter, loco gelber pr. 90pfd. 62—63½ 
Thlr. bez., poln. weißb. 64 Thlr. bez., 89/9 pfd. gelb. pr. Mai⸗Juni 6344 Thlr. 
Br., pr. Juni⸗Juli 64—63)% Thlr. bezahlt, 634 Thlr. Br., pr. Juli-Auguſt 
64% Thlr. bez., 64% Thlr. Br. 

Roggen flau, loco pr. 82pfd. 33% Thlr. bezahlt, Anmeldungen 33— 
32% Thlr. bez., 82pfd. pr. Mai⸗Juni 33% — 33 ½ Thlr. bezahlt und Gld., pr. 
Juni⸗Juli 33, —33½ Thlr. bez. und Gld., pr. Juli⸗Auguſt 34 Thlr. bez. 
und Gld., pr. September ⸗Oltober 35 ½ Thlr. bez. und Br. 

Gerſte ſchwer verkäuflich, Preiſe nominell. 

afer ohne Umſatz. 

üböl flau, loco 15 Thlr. Br., 
Septbr.⸗Oktober 15% Thlr. bez., 15% 
Spiri 


Mai 15 Tylr, bezahlt und Br., pr. 
r. Br. und Gl nn en 


tus weichend, loco ohne Faß 21% —217 % ahlt, pr. Mai 
21% bez., pr. Mai⸗Juni 21% % 2 Br. und Gr, br. Jul 9 l — 


*) Siehe Nr. 287 (Beilage) der Bresl. Ztg. pro 1857 und die Bekanntmachung 
auf Seite 231 des breslauer Regierungs⸗Amtsblattes pro 1857. 


der neuen Wollen auf den Schäfereien in den letzten 8 Tagen und auf! **) S. einen vorläufigen Bericht in Nr. 244 d. Big. 


pr. Juli⸗Auguſt 20% % Br., pr. Auguſt⸗September 19% % Br., pr. Septber 
Bisker 10h Bi. 
Leinöf loco inkl. Faß 13% Thlr. Br. 

Breslau, 1. Juni. [Börſe.] Bei mäßigem Umſatze war die Börfe 
33 feſter — zahlte 2 die meiſten Aktien beſſere Lime 
Von Kreditpapieren find namentlich öſterreichiſche recht angenehm geweſen und 
5 nge 5 1 * er Auch der Schluß noch zeigte eine 

nſtige Haltung. eſter. 
re er 57 Br, de 112 Br., Commanbit-Antheile 101% 
Gld, ſchle nkverein 80%, Gld. 8 
Pr Fee 1. Juni. e Produkten⸗Borſenbericht.] 
Roggen niedriger; Kündi ine 2 
Sole. bezahlt, pt. 9 287 — 5 Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli 28% 


Maga, — — 
Ta Zy Ale, bead, 15 

Far e A. 1 Jute 72 b. sabi, Mupuf Se 
Ante 7 % Ar. Bejablt, SeptemberiOttober 7% Tr. bezahlt, Oltoberier 


ber — —. a a 
Breslau, 1. Juni. [Produktenmarkt.] Auch der heutige Markt 
war bei nicht ſtarken Zufuhren in flauer Haltung und die Käufer zurückhaltend; 
die Preiſe der feinſten Qualitäten behaupteten ſich nur mübſam zu der Notiz, 
während mittle und geringe Sorten ſelbſt zu ermäßigten Preiſen Schwer * 
2 waren. Für Erbſen und Wicken in guten Qualitäten war der Begehr 


ehr gering. 

> Wader Weizen 66—68—71—75 Sgr. 
Gelber Weizen 64—67—70—72 „ 
Brenner⸗Weizen 54—56—58—60 „ - 
Roggen 38—39—40—41 „ nach Qualität 
Gerſte es 30—32—34—36 7 und 
eee ee 30—32—33—34 „ 
och⸗Erbſen 54—57—60—62 „ Gewicht. 
utter⸗Erbſen 48—50—52—54 „ 
chwarze Wicken 58—60—62—64 „ 
Weiße Wicken 52—54—56—58 


‚Delfaaten waren ohne Geſchäft. Winterraps 104—107—109—111 Sgr., 
Winterrübſen 90—94—96—98 Sgr., Sommerrübſen 80—84—86—88 
nach Qualität. 
Rüböl weichend; loco und pr. Juni 16 Thlr. Br., September⸗Oktober 
15 Ar Thlr. bezahlt und Br. 
piritus behauptet, loco 7% Thlr. en detail bezahlt. ; E 
Für Kleeſaaten war heute die Frage ſehr ſchwach und die Preiſe erlitten 
er He t 1011-1212 hl 
ot aa — —12—12 5 
Weiße Saat 15—16—17—18 Tl. nach Qualität. 
Thymothee 12—13—134—14 Thlr. 
An der Börſe wurde in Roggen & weichenden Preiſen Mehreres gehandelt: 


tember⸗Oktober 32 Thlr. bezahlt und G 
r. Juni und Juni⸗Juli 7% „bezahlt, Juli⸗Auguſt 

a0 leader 7% lr. Br. September⸗Oktober 7% Al. Re 
Gekündigt: circa 800 Wispel Roggen und circa 1000 Eimer Spiritus. 


gr tee er nn — 
L. Breslau, 1. Juni. Zink matt. 


Wir benachrichtigen die Wollproduzenten, welche in dem bevorſte⸗ 
henden Markte ihre Schafwolle nicht verkaufen, daß wir während des 
Wollmarkts ſo wie nach demſelben uns überwieſene Wollen zu Lager 
nehmen, hierauf angemeſſene baare Vorſchüſſe leiſten und den ſpätern 


Verkauf zu limitirten Preiſen beſorgen. [4260] 
Breslau, den 85 Mai 1858. : 
natz Leipziger und Comp. 
Bank und erh, Ai Nr. 10. 11, im erſten Stock 


— —— —ñ—ñ ̃ — f2ꝓf— —½ —ę—-iũ i ͤ ñ—m᷑᷑:kĩxTꝛißsßX,.ſZ —:iñꝙ nenm 


„Die am 31. Mai vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung unſerer Tochter Clara mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Auguſt Hähnel in Breslau, 
Ken wir entfernten ana 758 
ierdurch ergebenſt an. 
Lauban, * 25 uni 1858. 


In der 
Mittwoch, den 2. Juni. 


J. G. Queißer und Frau. taftiihe Zauber» Pantomime mit Tänzen, 8 dicap, 
a Tableaur und Verw in 2 Wbtbeilun: | Flaggenfeſt. Doppel-ftonzert. Ehen reiten. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 1 — Rer. Raf ehampetre. Illumination. 
Auguſt Hähnel. omponiſten. In Scene geſetzt von Hrn. Programm: 


Elara Hähnel. 


— —— -.— — 
liche Entbindung meiner lieben Frau Anguſte, von Herrmann. 


eb. Dimter, von einem geſunden Mädchen, 
ehre ich mich allen Verwandten und Freun⸗ 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
aldenburg, den 29. Mai 1858. 

[5808] Nobert Haenſchke. 
— —— ä — 
CCC ccc 

Todes⸗Anzeige. [5826] 
eut in der dritten Morgenſtunde ent⸗ 
ſchlummerte ſanft nach längerem Leiden 
mein theurer innig geliebter Gatte 
der Kaufmann Auguſt Zeiſig 
im noch nicht vollendeten 30. Lebensjahre. 


Auber. 
„Alphea.““ 


von P. Hertel. 


meiſter Hrn. Bob 


n mi n deten In der Arena des Winter artens. 

Tiefbetrübt widme ich dieſe Anzeige allen ittwoch, den 2. 21. Vorſtellung im 

„Drei Partien Ma: 

Wer nicht wagt, der 

Po 1 ei 
uſik von Conradi. 

Uhr Anfang des Konzerts der 

apelle unter Direktion des Hrn. A. Bilſe. 
Anfang der Vorſtellung 5 Uhr. 

Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtel⸗ 

lung im Saaltheater ſtatt. 
Nach der Vorſtellung: Fortſetzung des Konzerts. 


H. 3. VI. 63. k. UI ıll. 


S 


Verwandten und Freunden ſtatt beſon⸗ Juni. 


derer Meldung. Her 
Breslau, den 1. Juni 1858. 
Loniſe Zeiſig, geb. Schindler. 


J. Abonnement. 
riage, oder: 
nicht gewinnt.“ 
3 Akten von Robert. 
Um 3 


— | ——————— 
Den heut Mittag gegen 12 Uhr nach langen 
Leiden erfolgten Tod ihrer geliebten Mutter und 


Schweſter, der verwittw. Kriegsrath Julie 
Waecker, geb. Crakau, beehren ſich, ſtatt 
leder beſonderen Meldung bierdurch ergebenſt 
een Die Hinterbliebenen. 
„Breslau, den 31. Mai 1858. ] 


(Statt beſonderer Meldung.) : 
bann 31. Mai ſtarb nach ſiebentägigem Kran: | I. 
lager am Lungenſchlage unſer beißgeliebter . 
N re Sohn Konrad im Alter von beinahe 
kuf Jahren. Für unſern tiefen Schmerz bit⸗ 4 


wir um ſtille Theil 
Waste dan 1 dre dee 19 
udwig Dyhrenfurth. 
Marie Dub 
geb. Beyersdorf. 


Ein gebildetes Mädchen von außer 
in allen weiblichen Arbeiten, 5 in Ne 
auden 12 Schneidern gründlich geübt iſt, ſucht 
fen, zu bei anſtändiger Herrſchaft eine 
den Ma telle. Näheres bittet man zu erfra⸗ ſowie aus 


Stadt. 


* 


Theater⸗ Repertoire. 
Stadt 
48. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Arlequin und die Berg⸗Nymphe, 
oder: Zauberneckereien.“ 


Balletmeiſter Pohl und Hrn. Flerr. Vorher: 
in 1 Akt, nach dem Franzöſiſchen 


Donnerstag, den 3. Juni. 49. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Maurer und der Schloſſer.“ 
Komiſche 1 — — 8 — 5 

ber. (Henriette, Fräul. Limbach, vom 

königlichen Hoftheater zu Pe 7 55 

Hr. Winkelmann, als Gäſte) 

4 Großes anakreontiſches Ballet 

in einem Aufzuge und 2 Tableaus vom 

konigl. Balletmeiſter P. Taglioni. 

* Scene geſetzt vom Ballet: 


ee 
Bei Trewendt & Granier ® 
(Albrechtsstrasse 39), so wie in allen 
übrigen Buchhandlungen ist zu haben: 


Breslau. 


Ein Führer durch die Stadt. 
Von Dr. H. Luchs. 


Mit einem lithographirten Plane der 


8. Eleg. brosch. Preis 5 Sgr. 
Verlag von Eduard Trewendt. 


2 [1324] eee 


88 atthiasſtraße Nr. 82, bei in Originalfäſſern: tter, Kupferſchmiede⸗Meiſter, 
a Roedler, Schneidermeiſter. 220 Er „E. Wrede fr int, [5840] Reuſcheſtraße Nr. 51. 


Freitag den 4. Juni 1858. 


= Vauxhall = 
Wintergarten. 


urlesk⸗phan⸗ 


l⸗Konzert, Anfang 3 Uhr. 
8 einen im Paradiesgäßchen. Poſſe 
in 2 Akten, nach dem Franz. von L. Berger. 
Anfang 4 Uhr. 


Ar tt. . 2 
De Sacnedermamele. Vaudeville in 1 Akt, 


frei nach Stribe v. Angely. Anfang 6% Uhr. 
Doppel⸗Konzert. E 
der Handwerker. Komiſches Gemälde 
2 Ft van L. Angely. Anfang 9 Uhr. 
Bal ehampetre. Anfang 9 Uhr. 
Große Wine wen von 10,000 
Lampen, Ballons, Transparents, mit Be⸗ 


ginn der Dunkelheit. 


i 7%, Sgr. find von Mittwoch bis 

Denen geh Sl ab de Hern Art 
i „ , zu haben. 5 

5 ga Kläße im Parquet und in den 
geſchloſſenen Logen ſind im Wintergarten 
an der Theaterkaſſe Billets zu 24 Sgr. 
zu haben, welcher Ertrag für die hie 15 r⸗ 
men beſtimmt iſt. 4359] 


Kaſſeneröffnung 1 Uhr. Anfang 3 Uhr. 


Fürſtensgarten. 
ittwoch den 2. Juni: 15832 
Heute roßes prilitär/Stongert, I 
ausgeführt vom Trompeter⸗Chor des königlichen 
Iſten Küraſſier⸗Regiments, unter Leitung des 
Stabstrompeters Herrn Mosner. 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Reſtauration 
„Anna Bierkeller“ 


idnitzer⸗ u. Junkernſtr.⸗Ecke Nr. 50, 
. aui einem geehrten Publikum vorzüg⸗ 
lich gute ei f 
i tiger . 50 
Speiſen zu gu Schmidt, Brauermeiſter. 


Jahren.“ 
[609] 


5 
Muſik von liche Waagen 


Hierauf: 


Muſik 


i n. 
eſang in einzulade 


Piſtoriusſcher Dampf⸗ 


1 neuer 
Ein faft noch tück kupferne Keſſel 


t, wie auch 5 6 
. 300 Dua, fiehen Billig zum Bertauf bei 
B 


£ 8 be Ai den 2. fa (in ere 9, 2) Triennial fü 
cap, 2 r. nebſt 5 r. Einſa ferde genannt); 2) Triennial für 
1 Pferde (7 Unterſchriften); 3) — 2 5 
ferde enannt) ; 4) Triennial für Ijährige Pferde, 10 Irdr. Einſatz (8 Pferde genannt); 5) Hans 
reis 200 Thlr. nebſt 5 Frdr. Einſatz (17 Pferde genannt); 6) Hürdenrenn 
Preis 200 Thlr. nebſt 2 Frdr. Einſatz (10 Pferde genannt). 
Die Rennen werden auf der Bahn bei Scheitni 
ee Konzert ſtatt. — Aktien à 3 Thlr., jo wie Damen⸗Billets zu 1 Thlr., ferner Tri⸗ 
nen⸗Billets zu 15 Sgr. und 
von 4 Uhr ab zu haben. 


bis 14. J 


Vreslauer Nennen 1858. 


uni, Nachmittag 5 Uhr. 
uchtrennen, Preis 400 Thlr. nebſt 5 Frdr. Einſatz (18 
en, Herren⸗ 
cheitnig abgehalten. An der Tribüne findet wie 


Parterre⸗Billets zu 3 Sgr. ſind an den Eingängen 156000 


Bekanntmachung. 


Der diesjährige Frühjahrs⸗Wollmarkt in Poſen wird vom 12. 
uni abgehalten werden. — Die Lagerung der Wolle auf dem alten 
Markte kann vom 9. Juni ab erfolgen und werden von dieſem Tage ab auch ſämmt⸗ 


in Thätigkeit geſetzt werden. 


Anweiſungen zu Lagerſtellen im Freien werden bei der Rathswaage ausgegeben, 
auch Latten zur Errichtung von Zelten bei derſelben verabfolgt werden. 
Poſen, den 11. Mai 1858. 


Schleſ. Central⸗Verein für Veredlung des Hausfederviehs. 


Nachdem die erſten Anlagen in unſerem Vereinsgarten GGellhorngaſſe Nr. 4) hin⸗ 
reichend vorgeſchritten, und eine 5 nite: 
daſelbſt untergebracht iſt, erlauben wir uns alle Diejenigen, welche an der zeitgemäßen, gedeih⸗ 
lichen Entwickelung der Fderviehzucht Intereſſe nehmen, 
f Ze — wird, bi g ein n 
2 Uhr an ſowohl vom Wintergarten als von der orngaſſe aus zugänglich fein. 

Yreslan, den 29. Mai 185 4254] ! 


Der Magiſtrat. 


nzahl der ſeltenſten und nützlichſten Hühnerſtämme 


7 75 Beſuch unſerer Anſtalt ergebenſt 
ich 


bis auf Weiteres, täg in den Nachmittagsſtunden von 


8. [ Der Vorſtand. 


Gallerie im Ständehauſe. 


Dieſelbe iſt während des Wollmarkts, und zwar: vom 2. bis 9. d. M. täglich Vormittags 
von 11 bis 2 Uhr, Nachmittags von 3 bis 6 u ed ei [4333] 
Der Verwaltungs⸗Ausſchuß 


br 2 
des E Kunſt⸗Vereins. 


Gallerie im Ständehauſe. 


Neu aufgestellte Oel⸗Gemälde: Eine Mondſcheinlandſchaft von E. v. Stowerroffsty in Breslau. 
Eine Landſchaft: Motiv aus dem Salzkammergut, — 

Ein Stall, von demſelben 

Drei Pferdeſtücke von 


Mineral⸗Brunnen⸗Anzeige. 


Direkt von den Quellen empfange ich 
Böhmiſchen, Rheiniſchen, 
Brunnen, Karlsbader Salz 


Hugo Litfas aus Berlin, gegenwärtig in Breslau. 14332 


friſche Sendungen der 4354 
, Baierſchen und Schleſiſchen 
u. Seifen, Mutterlaugen 
und Badeſalze, 


und empfehle davon zu geneigter Abnahme. 


Carl Str 


Handlung natürlicher Mineral⸗Brunnen und Lager von Dr. Struve u. 


aka, Albrechtsſtraße, der kgl. Ba nkgegenü ber, 
b oltmann's 
künſtlichen Mineralwäſſern. ‚ 


Die Unterzeichneten beabfihtigen am 4. und 3. Juni, d. J. von Vormittags 
10 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr, in dem ani AR Lokale der kaufmännischen 
Reſſource in der Börſe einen Verkauf der bei ihnen zum Beſten der Abgebrannten 
von Frankenſtein und Zadel eingelieferten Geſchenke zu veranſtalten, und hoffen 
um ſo zahlreicheren Beſuch, als auch Ihre Majeſtät die Königin und Ihre königl. Hoh. 
die Frau arineffin von Preußen die Gnade hatten, Gaben huldreichſt zu überſenden. 
Entree 5 Sgr. [4296] 
Breslau, den-31. Mai 1858. 
Louiſe v. Lindheim. Marie v. Schleinitz, geb. v. Hippel. 

Julie Gräfin Zendel-Dounerämard, geb. Gräfin Bohlen. 
Adelaide Gräfin Burghauß, geb. Gräfin Henckel⸗ Donnersmarck. 
Marie Eichborn. Wilhelmine Elwanger. Emilie Franck, geb. Schneer. 
Gräfin Hoverden, geb. Gräfin Matuſchka. Marie Paezold. 
Cäcilie Schönborn, geb. Gaß. 

Agnes Gräfin Zieten, geb. Gräfin zur Lippe⸗Bieſterfeld. 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von a) 800 Paar Laſchen zu 5zölligen Schienen, 
> 


8000 Paar Laſchen zu 3%zölligen Schienen, 
e) 35,200 Stück Lace e mit Muttern, 
N a aaa 
8 rblechen, 4 ö 
) 1600 Stück Schwellenbolzen incl. Unterblech und Splint, 
5 g) 80 Centnern 5zölligen I fert a 
im Wege der Submiſſion vergeben werden und erſuchen wir Offerten frankirt bis zum 20. d. M. 
einzureichen. 9 f f ul 5 
Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in unſerem Bürean, Palm⸗ und Grünſtraßen⸗Ecke, zur 
Einſicht aus und können Abſchrſten derſelben daſelbſt gegen Erſtattung der Kopialien in Empfang 
genommen werden. . [4356] 
Breslau, den 1. Juni 1858, Das Direktorium. 


Kürzefte und billigſte Eiſenbahn⸗Route 
0 für Perſonen und Güter 
Belgien. Frankreich u. deren Seehäfen. 


d nach Norddeutſchland, den nöͤrdli std : 
Da Anprost von 1 n, S peden, Vunenar br nördlich und öſtlich angren 
per Düſſeldorf von un nach Mitteldeutſchland, Sachſen, Oeſterreich ꝛc. ꝛc. 


a 


a) 


ze nden 


b x N \ 5 
Due internationalen und Tranſit⸗Güter können von beiden Seiten auf Aachen 


reſp. 5 und Ruhrort durchgehen, an welchen Orten ſich Haupt⸗Joll⸗Aemter für 


die Zollabfertigung befinden. 5 8 
e Mheintrajekt der Güter in ganzen Eiſenbahnwaggons 


n Ruhrort erfolgt der Mh { 
ohne Umladung duch ein jeit 1. Mai v. J. eröffnetes hydrauliiches Hebewerk nach dem 
dem Kontinente) mit Leichtigkeit, Sicherheit 


Softeme von Armſtrong (das erſte derartige auf 
und Schnelligkeit. Ei 

Die Frachtbriefe ſind ausdrücklich mit dem Vermerke „Via Ruhrort“ oder 
„vis Düſſeldorf“ zu verſehen. 

Die zollamtliche Behandlung der Güter wird in Ruhrort durch unſere Agenten 
de Gruyter, Swalmius, van der Linden e Comp., in Düſſeldorf durch unſeren 
Agenten re Bauer, und in Aachen durch unſere Nagenten 2 Preyſer 

egen feſte billige Vergütigungen beſorgt, welche, ebenſo wie die unterzeichnete Direktion, auf 
Sehon ern die direlten Tarife verabfolgen und jede wünſchenswerthe Auskunft ertheilen werden. 
Aachen, den 22. Januar 1858. [2612] 
Königl. Direktion der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſenbahn. 


Seebad Swinemünde. 


Die hieſige Badeſaiſon beginnt mit dem 20. Juni und endet mit dem 20. September. 

Die Stadt Swinemünde iſt von Stettin ab durch das reizende Oderthal und das große 
Haf in vierſtündiger Dampfſchifffahrt zu erreichen. Seewärts vermitteln feſte Dampfichitiver- 
bindungen den Verkehr mit allen größern Küſtenſtädten der Nord und Oſtſee. Dieſer in ſteter Steige: 
rung begriffene Verkehr von Segelſchiffen, Rad: und Schrauben⸗Dampfern und der häufige 
Beſuch preußiſcher und fremder Kriegsſchiffe bieten insbeſondere dem Binnenländer überra⸗ 
ſchende Abwechſelungen, wie ſolche andere Seebade⸗Orte nicht gewähren. Die in der nächſten 
Umgebung der Stadt und der See⸗Badeanſtalten vorhandenen hübſchen Promenaden und die 

Beh Land: und Waſſerpartien anregende Umgegend empfehlen unſeren freundlichen 
Badedrt ſogar denjenigen, welche mehr zu einem Stilleben hinneigen. Die hieſigen Badean⸗ 
— 1 find auf das Vollkommenſte eingerichtet. Die mit allem nöthigen auägerülteten freund- 
chen Badequartiere ſind in ausreichender Anzahl vorhanden, gut und billig. 
Die hieſigen Gaithöfe und Reſtaurgtionen laſſen Nichts zu wünſchen übrig. 
9 55 Kine ng Schauſpielergeſellſchaft wird zum Beſuche des neuen Theatergebäudes beſon⸗ 
ers einladen. 

Die von der Badeverwaltung reſſortirenden Vergnügungen, als Bälle, Konzerte und der⸗ 
e mehr, werden aus der Badekaſſe beſtritten und haben Fremde und 17 abge⸗ 


von Bezahlung der beliebten Bäder und von einmaligen freiwilligen Muſikbeiträgen, 
ier Überall keine Beiſteuern zu leiſten. 
„Die Bade Direktion wird gern und raſch jede gewünſchte Auskunft ertheilen und der Be⸗ 
ſorgung und Nachweiſung von Badequartieren ſich bereitwillig unterziehen. 3462 
Swinemünde, den 1. Mai 1858. Die Bade⸗Direktion. 


Die Kallenbachſche Damen⸗Schwimm⸗Anſtalt, 


Matthiaskunſt Nr. 3, iſt eröffnet. 4347 


Unterricht in den kaufmänniſchen Wiſſenſchaften. 


Am 15. Juni d. J. beginnt bei mir mit Genehmigung der Behörden ein Unterrichts⸗ 
Curſus im kaufmänniſchen Rechnen, in der Korreſpondenz und Buchführung 
nach einer ganz neuen Methode. — Die Unterrichtsſtunden Buben, nach Wahl der Theilnehmer, 
des Morgens oder des Abends ſtatt. Galewsky, Tauenzienſtraße Nr. 70. [4348] 


Ein unauflöslicher Jahnkitt. 


Nach vielfachen Verſuchen war es mir vor zwei F d gelungen, dieſen Zahnkitt herzuſtellen, 
welcher ſich im Munde raſch erhärtet, fo daß er ſelbſt das Beißen harter Körper zuläßt, die 
Jahnhöhlen hermetiſch verſchließt, alſo jeden üblen Geruch der Zähne, das Umfichgreifen des 
Brandes verhindert und den Zahnſchmerzen vorbeugt. Nach Bekanntwerdung dieſes Kittes 
durch die Zeitung, habe ich ihn vielfach und mit Erfolg angewendet und bis jetzt noch ſo ver⸗ 
vollkommnet, daß ich ihn aufs Gewiſſenhafteſte empfehlen kann. . 

ur Anwendung dieſes (nicht verſendbaren) Kittes, ſo wie zum Einſetzen einzelner Zähne 


und iſſe bin ich täglich Vorm. von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr zu ſprechen. 
? Linderer, prakt. Zahnarzt, 
[4335] jetzt wohnhaft Ohlauerſtraße Nr. 80. 


An Haͤmorrhoidal⸗Leidende. 


i Alle diejenigen, welche an obigem Uebel leiden, können ſicher und radikal ärztlich 
in 14 Tagen bis 3 Wochen geheilt werden. Hierauf Reflektirende können gegen 
portofreie Eingabe ihrer Adreſſe an das Allgem. Annoncen: Büreau von 
Jacob Türkheim in Hamburg gratis genaue Auskunft erhalten. [2352] 


Die landwirthſ aftliche Maſchinenbau⸗Anſtalt 


ntoniewicz, Roſenthalerſtraße Nr. 4, 


empfiehlt den Herren Landwirthen ihr reichhaltiges Lager zur gütigen Beachtung. Beſonders 
abe ie mir auf die Vorzüglichleit ver eden 45 am zu a. 15807 


Zur Saat 


offerirt in beſter feimfähiger Waate neuen weißen amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais, 
Sommerrübſen, Zuckerrüben⸗Samen, rothen und weißen Klee, franzöſiſche Luzerne, 
gelbe und blaue Lupine, Haidekorn und diverſe andere Sämereien. [5824] 


A. Eckersdorff, Schmiedebrücke Nr. 56. 
Wilhelm Engels u. Co. aus Solingen, 


f Niederlage: Breslau Ning Nr. 3, 

enpiehlen ihr auf das Beſte affortirte Lager von Tafels, Deſſert⸗ und dere 

it Elfenbein⸗ Ebenholz⸗ und Stahlbeften, feinſten Feder⸗, Inſtrumenten⸗, Jagd⸗, Gar⸗ 

14340 r, Raſir⸗ u. Küchenmeſſern, ale Scheeren in allen Sorten zu den billigjten 
reiſen. 


kranke Ballen⸗ und eingewachſene Nägel-Leidende 
können mich täglich von 10 — 1 u. 3—6, Schmiedebrüde 48 
1857781 Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


Hühneraugen ⸗, 


(Hötel de Saxe) ſprechen. 
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615] Bekanntmachun 
Hammer gehörige, circa 1500 Schritt von Dorfe 
Katholiſch⸗Hammer und 1000 Schritt von der 
Trebnitz⸗Zdunyer Chauſſee innerhalb der For⸗ 
m gelegene königliche Brettmühle nebſt Wohn: 
us, Wirthſchaftsgebäude und 5 Morgen 171 
G.⸗Ruthen Acker und Wieſe ſoll vom 1. 
d. J. ab bis dahin 1864 im Wege der Sub: 
miſſion verpachtet werden. Es werden daher 
en dis 2 ee — 
5 zum 12. Juni d. J. verſi un 
unter der Aufſchrift: 3 3 ſieg 


2 Submiſſion wegen Pachtung der 


Brettmühle zu Kathol.⸗Hammer“ 
poſtfrei an uns ae 8 
Pachtminimum beträgt 73 Thlr. 
Die Verpachtungsbedingungen können ſowohl 
in unſerer Forſt⸗Regiſtratur (im Regierungs⸗ 
Gebäude hierſelbſt) als auch in der Regiſtratur 
des Oberförſter Wagner in Katholiſch⸗Hammer 
eingeſehen werden. . 
Breslau, den 21. Mai 1858. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 
und Forſten. 

v. Struenſee. 


645 Bekanntmachung. 

Auf Veranlaſſung des am 7., 8. und 
9. Juni d. J. 4 ſtattfindenden Woll⸗ 
marktes werden die folgenden, die Strafen: 


Ordnung betreffenden Beſtimmungen der f 


Wollmarkts⸗Ordnung vom 18. April 1851 hier⸗ 
mit in Erinnerung 9 


Bei den Zufuhren von Wolle zum Woll⸗ x 


markte iſt folgende Straßenordnung zu beob⸗ 


achten. 
1. Alle Wollfuhren, welche drei Tage vor 
Beginn des Marktes (88 2 und 3) und 


ſpäter zur Stadt kommen, haben ſich auf 


den Brücken und in allen Straßen der 
Stadt dergeſtalt auf der rechten Seite 
der Brücke oder Straße zu halten, daß die 
andere Hälfte derſelben für anderes Fuhr⸗ 
werk frei bleibt. 

„Alle Wollfuhren müſſen hinter einander 
bleiben und dürfen alſo weder neben 
einander, noch ſich vorfahren. Wer außer 
der Reihe betroffen wird, wird gendthigt 
werden, ohne Verzug durch die Stadt hin⸗ 
durch und zum entgegengeſetzten Thore 
ei hinauszufahren, ohne abladen zu 

ürfen. 

An Punkten, wo aus verſchiedenen Straßen 

Wollfuhren zusammentreffen, werden Be⸗ 

amte die Ordnung, in welcher ſie weiter 

vorrü cken dürfen, beſtimmen. Den An⸗ 

. derſelben wird, bei 

Vermeidung ſonſtiger na de 

maßregeln, ohne Widerrede Folge 

zu leiſten ſein. Außerdem finden die 
allgemeinen Vorſchriften über das Fahren 
auch auf die Wollfuhren Anwendung. 

Wollen, welche vom rechten Oderufer kom⸗ 

men, haben ihren Weg durch das Kaiſer⸗ 

thor und die Schmiedebrücke zu nehmen, 
ſofern ſie nicht auf dem Parade⸗ oder 

Blücherplatze gelagert werden ſollen. Die 

zur Lagerung auf den zuletzt genannten 

beiden Plätzen beſtimmte Wolle hat ihren 

Weg durch die Oderſtraße zu nehmen. 

. Entladene Wollwagen 2 weder auf 
den Marktplätzen ſelbſt, noch in deren 
Nähe, oder in den Zufuhrſtraßen halten, 
ſondern müſſen unverzüglich ſich nach den 
8 0 Straßen der Vorſtädte zurück⸗ 

egeben. 

Breslau, den 1. Juni 1858. 

Königliches . Pe 

v. Kehler. 


Subhaſtatious⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Wein⸗ 
traubengaſſe Nr. 6 belegenen, auf 5277 5 
8 Sgr. 4 Pf. geſchätzten Grundstücks, haben 
wir einen Termin auf 
den 2. Sept. 1858, BVM. 11 Uhr, 
im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in dem Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, welche 
wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht er⸗ 
ſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren An⸗ 
ſprüchen bei dem unterzeichneten Gericht zu 
melden. Der Venditor Johann Chriſtian 
Schmude oder deſſen Erben und Rechtsnach⸗ 
folge werden zu dieſem Termine vorgeladen. 
reslau, den 17. Februar 1858. 257 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[579] Bekanntmachung 
der Konkurseröffnung und des offenen 


rreſtes. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Oblan. 
Erſte Abtheilung. 
Den 17. Mai 1858 Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des ehemaligen Apothe⸗ 
kers und jetzigen Freigutsbeſiters Bergemann 
zu Zedlitz iſt der gemeine Konkurs eröffnet 
worden. : 

Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Korpulus als Vertreter 
des Juſtiz⸗Rath Steinmann beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem E 

auf Sonnabend den 29. Mai 1858 

Vormittags 11 Uhr vor dem Kommiſſar Hrn. 

Kreis⸗Richter Behrends im Parteienzimmer 
N Termine ihre . und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
fe Verwalters abzugeben. - 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 1. Juni 18,58 einſchließlich 
Fran Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer elwanigen Rechte, ebendahin zur Kon 
kursmaſſe abzuliefern. g 

Pfandinhaber und andere mit denfelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
11 Pa den 15 ihrem W 

Bfandftücen nur Anzeige zu machen. 

Ohlau, den 17. Mai 1858. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I, Abtheilung. 


Die zum königlichen Forſt Rene Katholiſch⸗[ 


Juli]; 


Vas jährliche 


[4344] 


Den Herrn Gutsbeſitzern 

empfehlen wir unſer aufs reichſte aſſortirtes Lager 

echt importirter Havanna⸗, Bremer 
und Hamburger Cigarren. 


Friedländer & Littauer, 


Ning Nr. 18, im Haufe der Manatſchal'ſchen Konditorei. 


Neue allgemeine Landes⸗ (Zoll-) Gewichte 
in allen vorſchriftsmäßigen Stücken, ſowohl von Eiſen als auch von Meſſing, bei 
3 Strehlow u. Laßwitz, Schuhbrücke 
Preis⸗Courante werden unentgeltlich verabfolgt. 


54. 
Nr. 143421 


Avis. 


Nach den in letzterer 


eit leider ſo häufig vorgekommenen Bränden, die durch die 


bisherige oft ſeuergeſähehiche Bedachung der Gebäude beſonders befördert worden find, 
erlauben wir uns das bauende Publikum auf unſere von einem hohen könig i 
preußiſchen Miniſterio für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 


und durch Publikation der kgl. 


guſt 1855 und Frankfurt a. O. (Amtsblatt 


beſonders aufmerkſam zu machen. 


briken zu Breslau, Barge bei Sagan und Görlitz nach Bedarf be 
und übernehmen wir auch die Eindeckung durch unſere ſachverſtändigen De 


= oder ſtellen nur Decker zur Verfügung. 


Breslau, im Juni 1858. 


als ganz feuerſicher anerkannte 


1 u Liegnitz (Amtsblatt Nr. 32 vom 11. Au⸗ 


r. 32 vom 6. Auguſt 1856) 


zur Anwendung anempfohlene Stein⸗Dachpappen 


Dieſelben können ſtets für Schleſien in unſern Fa⸗ 


ogen werden 
er in Alkord 
4353 


Zugleich weiſen wir darauf hin, daß wir unſer Fabrikat, um jedem Mißbrauch zu 
begegnen, ſtets mit unſerm Fabrikſtempel und Firma verſehen. 


Stalling u. Ziem. 


Grab Denkmäler 


von Marmor Und Sandſtein find in jeder beliebigen Facon vorräthig und werden auf po 
ſauberſte und billigjte verfertigt bei S. Bial, Bildhauer, Antonienſtraße 3. 158300 


u 


Fußboden⸗Glanzlack, 


; reinen, gelbbraunen und mahagonifarbigen. 3 
Dieſer Lack ift geruchslos und trocknet während des Streichens, das Pfund 12 Sgr. 


Weißen, grauen und grünen Lack, 


zu Thüren, Fenſtern, Tiſchen und Stühlen, das Pfund 12 Sgr. 


[ 
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N; 


Verpackung geſchieht ſorgfältig. 


2 
* 
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2 
N 


7 


N 
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Freiwillige Subhaftation. 
Die zu dem Mühlenbeſitzer Heinrich Sand⸗ 
ſchen Nachlaſſe gehörigen Realitäten, und zwar 
a) die dreigängige Waſſer⸗Mahlmühle nebſt 
ubehör sub Nr. 2 der Schloßgemeinde 


ybnik, c : 
b) die Acker⸗ und Wieſengrundſtücke sub Nr. 80 
zu Rybnik, 
insgeſammt abgeſchätzt auf 17,345 Thlr. 23 Sgr. 
11 Pf., ſollen 
im Termine den 15. Juli 1858 
1 Vormittags 10 uhr 
hierſelbſt zum Zweck der Erbtheilung an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Die Tare und 
die Hypothekenſcheine ſind während der Amts⸗ 
ftunden im Bureau IIa. einzuſehen. 
Rybnik, den 29. Mai 1858. [644] 
Königl. Kreis⸗Gericht, Abth. II. 


Bekanntmachung. [643] 
Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft ml den 21,, 22, 23. und 24. Juni 
d. J. die Einzahlung der Pfandbriefzinſen und 
den 25. und 26. Juni die Auszahlung derſel⸗ 
ben, am letztgenannten Tage jedoch nur bis 
12 Uhr Mittags. 

Jauer, den 28. Mai 1858. 
Schweidnitz⸗Jauer'ſche Fürſten⸗ 
thums⸗Laudſchaft. 
(gez.) Otto Frhr. von Zedlitz. 


Bekanntmachung. 57991 

Der hieſige Frachtfuhrmann F. Mader, 
welcher allwöchentlich die Tour über Reichen⸗ 
ſtein, Frankenſtein und Nimptſch nach Breslau 
nimmt, an jedem Dinstage dort eintrifft, und 
während dieſes Tages Fracht nach Landeck ver⸗ 
ladet, hat ſeine Ausſpannung in Breslau im 
goldnen Löwen in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt, 
und kann den in der diesjährigen Saiſon die 
Bäder von Landeck beſuchenden Kurgäſten zum 
Transport ihres Gepäckes, und der Sicherheit 
wegen aufgegebener Beſtellungen beſtens empfoh⸗ 
len werden. 

Außer dieſem Tage können Beſtellungen, wo 
das Gepäck abzuholen iſt, im Gaſthof zum 
goldnen Löwen, beim Gaſtwirth Hrn. Galiſch 
abgegeben werden. 

nded, den 26. Mai 1858. 
Die Bade⸗ und Brunnen-Fufpektion. 


Auktion. 

Sonnabend den 5. Juni d. J., von Vor: 
mittags 9 Uhr ab, werden in der Poſthalterei 
vor dem Striegauer⸗Thore hierſelbſt ca. 8 Stück 
4 151 brauchbare Pferde, I ſechsſitzige Beichaiſe, 

— e desgleichen, 1 Packwagen, mebrere 
andere Chaiſen und Wagen, 6 verdeckte Poſt⸗ 
Schlitten, eiſerne Krippen und Raufen, 12 bis 
15 gute Pferdegeſchirre, Sättel u. andere Uten⸗ 
ſilien, alte Montirungsſtücke, Trompeten ꝛc. öf⸗ 
fentlich meiſtbietend gegen gleich e 
8 werden. Jauer, den 18. Mai 1858. 
53381 B. Sachs. 


Schwarzen Glanzlack, zu Eiſen, Leder und Holz, das 
4339] S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


RT ASIHHTSRASTTEIHTHIER HR HR HÄSRSETRHCHHGTR 
Runkelrüben⸗ und Kraut⸗Pflanzen⸗Verkauf. 


Unterzeichneter offerirt ſehr ſchöne kräftige Pflanzen folgender Sorten: Runkelrü⸗ 
ben, große runde dicke rothe und gelbe baierſche, jo wie große lange dicke rothe und 
gelbe braunſchweiger, beſonders aber größte engliſche 
2 Krautpflanzen: Magdeburger jo wie Ulmer Centner⸗Kraut. 


Bei Abholung der Pflanzen durch Wagen, wolle man mir deren Eintreffen den 


zuvor gefälligſt anzeigen 
35 N G. ber. Kunſt⸗ und Handelsgärtner, Bunzlau i. Schl. 


— — 


fund 10 Sgr., offerirt: 


ieſen⸗Nunkel⸗Rüben. 


Tag 
[4357] 


Pferde: und Wagen: Auktion, , 
Morgen Donnerftag den 3. Juni Vormittag 
von 11 Uhr ab, werde ich am Zwingerplaß' 
1) vier Stück Wagen pferde, 
2) zwei Stück Neitpferde, wobei ei 
ſchöner Hengſt, 3% Jahr alt, 
3) einen noch gut gehaltenen Broom 
ſo wie einen halbgedeckten un 
einen ganz gedeckten Wagen, 
öffentlich verſteigern. 4345] 
H. Saul, Auktions⸗Kommiſſari 


Gutsverkauf. 


Die Eigenthümer des im Kreiſe Breslau be⸗ 
1 7 Ritterguts Dürr⸗Althof, deſſen Geſammt⸗ 
fläche 481 Morgen beträgt, wollen daſſelbe ver“ 
kaufen und werden zur Entgegennahme von 


Geboten 
am 18. Juni d. J., 
von 10 Uhr Vormittags ab, 
in dem Gaſthofe „zur goldenen Gans“ 
Breslau anweſend und bereit ſein. Das leben 5 
Inventarium des zu verkaufenden Gutes beſtent 
in 12 Pferden, 2 Fohlen, 24 Stück Hund 
6 Stück Schwarzvieh und 250 Schafen. 5 
zum Wirthſchaftsbetriebe erforderliche tobte I 
ventarium it vollftändig vorhanden. An be 
niglichen Steuern ſind monatlich 13 Tl 
9 Sgr. 1 Pf. zu entrichten. Bei einem a 
nehmbaren Gebote kann der Abſchluß des Ver, 
trages, ſowie auch die Uebergabe des Gute 
ohne Verzug erfolgen. Der Wirthſchaft Ji, 
ſpektor Kloſe zu Dürr⸗Althof iſt beauftragt, 1 
Beſichtigung des zu verkaufenden Gutes jeden 
ſich deshalb an ihn wendenden Kaufluftigen er 
geſtatten und jede gewünſchte Auskunft il 
daſſelbe zu geben. ioc 
Sollten Kaufluſtige ſchon jetzt mit den 9 
thümern des Gutes wegen deſſen Ankau iefe 
uterhandlungen treten wollen, ſo werden d an 
50 95 ‚1 1. 2 in 8 Wee - 
en Juſtizra eltzer zu Striegau ’ 
den, welcher beauftragt it, derartige Unaband⸗ 


Pariſer Reſtauration, 
Wein und Bier⸗Lokal, 
Ring Nr. 19, 

Früh⸗ und Abend: Konzert 
Bairiſch⸗ Bier, 
Geſundheits⸗ Bier, 
Bock⸗Bier. . 

Eine Dame von Stande ſucht unter , N 

ine Stelle als Gejell 
255 Sate er Hausen, „Auf Se Bu. 


der, deren eriten 0 i 
würde. Adreſſen sub N., poste rest. BF 


in 
de 
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Wilhelm Bauer jun., Zum bevorſtehenden Wollmarkt 


Altbüſſerſtraße Nr. 10, vis-a-vis der Magdalenen⸗Kirche, Wein ⸗Lager. 


empfiehlt ſein vollſtändig aſſortirtes Lager von Außer meinem Haupt⸗Lokal ſtehen zur Bequemlichkeit für Familien ſlets 4 Zimmer 


| Möbeln, Spiegeln P olſter⸗ Carl Krauſe, Nikolaiſtraße Nr. 8. 


Die von uns errichtete Wappen: Fabrik liefert vermöge der 2711 


Waaren und Parquets Konfratien al Sant 5 


| Meine Reſtauration, Wein⸗ und Bier⸗Halle 77177. 5 ad 
Mpfehle ich einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum zur geneigten Beachtung. uch wird zu jeder Tageszeit à la 5 
eee ee ffeuerſchereu. waſſerdichte Dachpappen, 


welche durch forgfältige Fabrikation gewiß allen Anſprüchen genügen werden. 


Riegner's Hotel garni in Breslau, Gebr. Bielſchowsc u. Lipmann 
| Junkern⸗ und Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke, im grünen Adler, n ee en e 
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum zur geneigten Beachtung.] In Breslau bei Herrn V. Mitmann, 


* e eee eee eee Reuſcheſtraße 40. 
0 8 ö Ras In Gleiwitz bei Hrn. Leo Blumen: In Roſenberg OS. bei Herrn J. A. 
P reich. Weigert. 
E = Bofen bei Hrn. B. Hamburger. Namslau bei Hrn. S. Bielſchowsky. 
9 „ Oſtrowo bei Herrn S. Spiro. Bernſtadt bei Hrn. M. Holländer. 


rein gelbbraun⸗ onifarbig, in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus der Fabrik des Herrn Franz Chriſtoph in Berlin, offerirt „ Kaliſch bei Herrn Ad. 2 - i i „Louis Roth. 
in 19 2 den, ſowie in Fäßchen von 6—20 Pfd., à Pfd. 12 Sgr. Gebrauchs⸗Anweiſung gratis. Haph ia [3472] ch 9 Kempner Tarnowig bei Hrn 0 


E. E. Preuß, Schweidnitzerſtraße Nr. 6. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


| ein emma lenen C erni er Dün er⸗Gi 5 Das von mir hierorts etablirte N 
Fe das „gentab Düngmittel für Leer empfiehlt den ger zu 15 — Bank⸗ Wechſel⸗ u. rodukten⸗Geſchäft 
f. 


15806] empfehle ich einer gütigen Beachtung ergeben 


[4268] Simon Pollack. 


Görlitz, im Mai 1858. 


Die Haupt⸗Niederlage von Albert Guttmann, Comptoir: Büttnerſtraße Nr. 3. 
Lager: Matthiasſtraße Nr. 93. — Säcke müſſen mitgebracht werden. 


S ein 83 Hotel garni Tae Sen de e de 
| a 


Der auf Grund „beifälligen Gutachtens“ von dem böcjften Forum für Medi⸗ 
zinal⸗Angelegenheiten, der königl. preuß. wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medizinal⸗ 
weſen, von dem königlich hohen Miniſterium mit Konzeſſion zum Verkauf beliehene 


= Perſiſche Balſam gegen Rheumatismus, S 
bereitet nach Vorſchrift des arabiſchen Arztes Abbas Keri Nedſched zu Jspahan, von 
Oberſt⸗Lieut. a. D. L. v. Poſer zu Breslau, iſt fortwährend zu den bekannten Prei⸗ 
fen, die Flaſche Litt. A. für Perſonen unter 25 Jahr 15 Sgr., die Flaſche Litt. B. für 
ältere über 25 Jahr 1 Thaler, vorräthig im 


General⸗Depot Handlung Eduard Groß, 
in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


„„Die Gebrauchs⸗Anweiſung iſt in Ater, berichtigter Auflage, enthaltend: inwei⸗ 

„weifende Erläuterungen für Mheumatismus⸗ Falle, 7 d. BE 1858”, 
„„ſoeben erſchienen, und wird jeder laſche gratis beigegeben; auch wird dieſelbe auf 

„Sand vor Ankauf gern durch die ö 
„Handlung Eduard Brot in Breslau, Neumarkt 42 

„„werabreicht, um ſich in zweifelhaften Fällen vor dem Gebrauch mit dem Ban Ag 5 
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rathen zu können. | 
v. Poſer⸗Nädlitz, Oberſt⸗Lieutenant a. D. 


hütten⸗Inſpektor wünſcht wegen Familien⸗ 
rückſichten feinen bereits einige 20 Jahre fi 
inne habenden Dirigenten⸗Poſten aufzu⸗ 
eben, und würde ſehr gern bei notoriſch 
ſolden und in allgemeiner hoher Achtung 
ſtehenden Werkbeſitzern eine Hütten⸗Di⸗ 
rektor⸗ oder Oberbeamten⸗Stelle anneh⸗ 
men. 


am Tauenzienplatz Nr. 4 in Breslau. 

Dieſes neu erbaute, aufs komfortabelſte für Familien und einzeln Reiſende 
eingerichtete Hotel liegt in der ſchoͤnſten und geſündeſten Gegend der Stadt 
Breslau, in der Nähe der Bahnhöfe, des Theaters und der Promenade. — 
Der Beſitzer war bemüht, die Einrichtung fo elegant als geſchmackvoll der i 
Jetztzeit entſprechend herzustellen, und wird ferner bemüht fein, ſowohl in Hin⸗ & 
ſicht der prompten und reelen Bedienung, als auch bei mäßigen Preiſen die 4 I“ 
Zufriedenheit feiner geehrten Gäſte zu erreichen. — Im Parterre befindet ſich N 77 ns 


Auftrag u. Nachw. Kim. M. 
i Schmiedebrücke Nr. 


x\ 


An AR 
n- Oblaten dess pense, 


3 fi £ + 2 * — 2 7 hr x 
ine Weinſtube, ſo wie eine Reſtauration, wo man jederzeit à la carte ſpeiſen 4 / e n. 
Wunſch an den 

G. Hein. 


V hilligsten 


kann. — Im Haufe find Equipagen bereit, die Gäfte auf 
90 O. 


J Bahnhöfen zu empfangen. N 122205 3 
der Kölniſch Jenes Vale 0 ft Col unf, f woe | 
ölniſch. Verſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia, ſpaniſche, ſranzoſiſche E f ö 
der Kölnischen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſelſchaft, Mm im Undarweine en- , Mlbreitsittaße Nr, 6, Eingang Shubbrüde, 
der Lebens Beriiherungs-Öcelftht Concordia, I hpfeblt: 51 tr aer | 145% 
der Trausport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Agrippina C. G. E. Schäche, Albrechtsſtraße Nr. 6, 
ſind von der Albrechtsſtraße Nr. 35 Ga 1 sauge, Eingang Schuhbrücke. 


| 1 JJC 
nach dem Hauſe Nr. 15 am Rathhauſe Menſcheſtraße Nr. 23. Die Breslauer Dampf-Knochen- 


n Gebinden beden⸗ 


Albrechtsſtraße Nr. 6, Eingang Schubbrücke. 


Mein Verkaufs⸗Lokal von Schuhen und Stiefeln befindet ſich 


(Riemerzeile), eine Treppe hoch, verlegt worden. 14321199 mi 3 
Der Verkauf der Cigarren aus der Cigarren⸗Etuisß mehl- und Dünger-Fabrik 
Veyer' ſchen Konkurs⸗Maſfſe befindet fich| Brieftaſchen, Weäparate (feine Wonbretis), für dean ralf unverfäidte Dualte de Garne Kar 
letzt Junkernſtraße Nr. 33, vis-A-vis der Notizbücher, 1 e eee eee Fallen“ entsprechen: e eee 
Kluge ſchen Konditorei. | Stammbücher, ur Fabel und die Garantie weiche sie für den Genaf rer Fahatı zu benen n 
Das Lager iſt durch den zweiter Trans Albums u. Poeſtebücher, auen sin , mem dr beine mi der ee debe en l 


a eterien un gemachten Erfahrungen bei Ankäufen künstlicher Dünger jedenfalls die grösste Vorsicht 


Port auf's Vollſtändigſte aſſortirt, und werden ZA" anzuempfehlen. [4326] 
fammtliche Cigarren weit unter dem Facturen „ Schreiben“ aa Comptoir: Zelte Taſchenſtraße Nr. 21 
Preiſe erkauft 8 nn Joh. Urban Kern Opitz & Havelandı 


9 in Breslau, Ning Rr. 2. 5 
Der Beyer ſche 2 Die gehorſamſt Unterzeichneten erlauben ſich den ge: go 
— 3 ehrten Herren Vieh⸗Liebhabern Schleſtens ihre Dienſte zur 


Konkurs⸗Verwalter. i 
et EZB; 2 eee Beſorgung von holländiſchem Hornvieh beſtens N 


ittergüts⸗Pacht. 
Ur 4 Pacht von 3000 Thlr. pr. 
1 Jahr iſt im Reg. Bezirk Bezirk Breslau 
ein Rittergut mit 6 Schloß, 1200 M. 


a b Wieſen, Busch x, und mit ſchönem Vieh⸗ 


zu empfehlen, und werden behufs Empfangnahme von des: 4 
trägen während des diesjährigen Wollmarkts im Hotel „zum blauen 


f : 15 R N. Felsmann : ; 5 
aus verſchiedenen Holza Das Nähere durch FH 43507 ben fie jeder Anforderung dieſerhalb genügen zu können. a [5788] 
auerbaft gearbeitet, mai 1 nahe dune on Taken pee L ere cine prompt un Alien Beten fn um ht ic 
y A d . Zann aer, Aufträge er 
die Möbel⸗ und Parquet⸗Fabrik von „8000 Thaler“ un Gebrüder Boeckhoff. 
werden zur erſten Stelle auf ein Mühlengrund⸗ Bingum bei Leer in Oſtfriesland, den 17. Mai 1858. 


ſtück mit Ländereien, e m — 
8 


lich tarirt auf 14,400 
brit, welche einen Werth von [ 
SE ile Hat, gefucht. Näheres ertbeilt auf Knochenmeh 


8 4284 4 
Eruſt ala in Sorau in der G8. [5665] offeriren: Nitſchke u. Comp., Schuhbrücke 5, 


G. H. Wild, 


Hummerei Nr. 16. 


[4231] 


* 


* 


Soeben erſchien, in Breslau ente der Sortim⸗Buchbandl. von Graß, Barth! Von beſten franzdſiſchen 


— — 


u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


er 


a gen. 


Eine naturgetreue Darſtellung und Belehrung für Alle, 


welche dieſem wichtigſten Organe wegen 


Schwäche 


oder Leiden 


deſſelben beſondere Aufmerkſamkeit widmen müſſen. 
Von Dr. W. Ezmann. 
Zweite Auflage. Preis eleg. br. 10 Sgr. 


In Brieg: 


Im Verlage von Trowitzſch u. Sohn 


in der Sort.⸗Buchh. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), 


der D 


Handbuch 


für Freunde der Geſundh 


on Dr. K. W. Adeler, 


durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberg: 
5 Heinze, in Natibor: Fr. Thiele. [4273] 


in i ienen, 
Berlin iſt erſchienen Herrenſtraße 20: 


jätetik 


eit und des langen Lebens. 


Geh. Medizinal⸗Rathe, Profeſſor x. 
Preis broch. 20 Sgr. 


Brieg: durch A. 
. 


Bänder, in Oppeln: 
Heinze, in Natibor: 


* Clar, in Poln.⸗ 
1 — Tbiele. Wartenberg: 


Im Verlage von R. Kuntze in Dresden ift erſchienen, in Breslau vorrätbig in der 


Sort.⸗Buchh. von Graß, Barth und Comp. 


ie Kunſt 


(3. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


zu eſſen. 


Zweite mit einer Federzeichnung vermehrte Ausgabe der 


„Gaſtronomiſ 


chen Studien.“ 


Preis eleg. broch. 15 Sgr. 


[4 Heinze, in 
Im Derlage von J. 


Sortim.⸗Buchholg. von Graß, Barth u. 


1 Bänder, in Oppeln: W. Clar 
In Brieg durch A A atibor: Fr. Thiele, 


Weber in Leipzi 
3 Comp. 


in Polniſch⸗Wartenberg: 


iſt erſchienen, vorräthig in Breslau in der 
(3. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Katechismus der Waarenkunde. 


Von E. Schick, 


Lehrer der kaufmänniſchen Wiſſenſchaften in Leipzig. 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppel 


Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. 


Preis eleg. broch. nur 15 Sgr. 


n: W. Clar, in „ 


Im Verlage von H. W. Schmidt in Halle ift erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sort. Buchholg. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Der deutſche Sänger. 


der ſchönſte 


Eine Auswahl 
n Lieder un 


d Geſänge 


in größtentheils mehrſtimmiger Bearbeitung. 


Für Liedertafeln, Geſangvereine und geſellige Kreiſe. 
f Herausgegeben von F. Sehneider. 
! 4. Aufl. Preis 20 Sgr. 


In Brieg bei 1 in Ratibor: 


Mein Lager von 


Bänder, in Oppeln: W. Clar, in 


Poln.⸗Wartenberg: 
Friedrich Thiele. 12360 


[4334] 


Tabaken und Cigarren 


aus de 


r Fabrik 


der Herren WIlh. Ermeler & Comp. in Berlin, 


empfehle zu geneigter ‚Abnahme, 


Ferd. Scholtz, 


Büttnerstrasse Nr. 6. 


Friſch 


epreßte Raps⸗ und Leinkuchen, 


ſowie fein AR, Napskuchenmehl find fortdauernd in allen Quantitäten 


zu haben bei [3770] 


Moritz Werther u. Sohn. 


Roßhaarreif oder Federröcke, 


welche die beſten Stahlreifen erſetzen u. den Vortheil vor jenen haben, daß ſie nie brechen, empfiehlt: 


Die 


Roßhaar⸗Zeug⸗ und Rock⸗Fabrik des 


C. E. Wünſche, Ohlauerſtraße Nr. 24 und 25. 


Echten 


unter Garantie von 13 bis 14 pCt. Stickſtoffgehalt, 


empfiehlt und nimmt Aufträge zur Herbſt 


A. Eckersdorff, Schmiedebrücke Nr. 56. 


Peru⸗Guano, 


ſo wie Chili⸗Salpeter 


beſtellung entgegen: 5825] 


Chateau Laroſe. 
Rüdesheimer. 


Für auswärtige Rechnung haben wir den 
kommiſſionsweiſen Verkauf mehrerer Hundert 
Flaſchen franzöſiſcher Roth: und Mheinmweine 
übernommen und offeriren die Flaſche zu 15 
Sgr. als etwas Preiswerthes. Be 

Junck und Comp., Nikolaiſtr. Nr. 71, 


Eine ſchon gebrauchte Watten⸗ 
Maſchine wird zu kaufen geſucht. 
Offerten beliebe man unter der Chiffre 
K. L. in der Expedition dieſer Zeitung 
baldigſt abzugeben. 15835 


Zoll⸗Gewichte Ni 


empfehlen billigſt: 
Georgi u. Bartſ ch, 
Ohlauerſtraße Nr. 77, 5834] 
ſchrägüber vom Hotel zum weißen Adler. 


e 
ligen Preiſen: 


G. Warſchauer, 


5820) Reuſcheſtraße 48. 


[Guts⸗Verkauf. 


Ein romantiſch belegenes, von Breslau eine 
Stunde per Eiſenbahn und % Stunde von der⸗ 
ſelben entferntes Rittergut von 400 Morgen 
Fläche, der Acker in beſter Kultur, mit maſſivem 
netten Wohnhauſe von acht Zimmern, großem 
Garten ꝛc. iſt bei 15,000 Thlr. Anzahlung billig 
zu verkaufen durch 

15817] F. Mähl, Tauenzienplatz Nr. 9. 


Brauerei ⸗Verkauf. 


Eine vollſtändig gut eingerichtete Brauerei, 
mit ſämmtlichen Inventarien, ſowohl für die 
Brauerei, als auch für die Schänk⸗Lokalien, 
nebſt geräumigen Kellern, Stallungen, großen 
Garten und Kegelbahnen, in einer Kreisſtadt 
berſchleſiens gelegen, iſt fofort unter ſehr jo: 
liden Bedingungen zu verkaufen. 

Die geehrten Bewerber wollen die näheren 

dei deen en in portofreien Briefen erfragen 

bei dem 2 S. Schindler, [4327] 
Gr.⸗Strehliz, im Juni 1858. 


Adolph Langner, 


am Eiſenkram, 
empfiehlt beſtes Jagd⸗ und Scheibenpul⸗ 
ver, Schrot, Zündhütchen, engliſche, 
franzöſiſche und Syſtem à Ja Flobert, fo wie alle 
anderen Sorten von Wen r chaften, 
zu möͤglichſt billigen Preiſen. [5803] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


in Breslau vorräthig ! 


1218 
[4346] 
| nolin⸗ 
Stahl ⸗Reifen, 
dergl. Garnituren, 


Jen gros wie en detail, 
von ſeidenen, wollenen und weiß baumwol⸗ 
enen 


Beſätzen u. Franſen 


echter 


Eau de Cologne, 
Gummi⸗Vällen 


empfehle ich reichhaltiges Lager zu wirklich bil⸗ 
igen Preiſen. 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtraße Nr. 1, zur Kornecke. 
So eben empfing wieder eine Partie 


lebender Schildkröten 


und empfehle dieſelben allen Reſtaurationen zu 

Suppen, ſo wie zum Halten in Gärten, pro 

Stück 20 Sgr. bis 1 Thlr. [5842 

S. Haacke, Nikolaiſtraße 45. 

Aufträge nach auswärts werden prompt 
effeftuirt. 


Zum Verkauf, [4328] 
Ein Rittergut im Grossherzogthum Posen 
belegen, in der Nähe einer Chaussee und 
einer Kreisstadt mit 5000 Einwohnern, 
7 Meilen vom Bahnhof Lissa. Gesammt- 
fläche 1682 M. Morgen, Es sind bestellt: 
mit Weizen 260 Mrg., Roggen 260 Mrg., 
Erbsen 110 Mrg, Gerste 50 Mgr., Hafer 
400 Mrg., Kartoffeln 100 Mrg., Klee 220 
Mrg. Seit 30 Jahren in Schlägen; alte Bo- 
denkultur; bis jetzt Brennereibetrieb. 200 
Mrg. Wald 12,000 Thlr. Werth. Wiesen 
1. Klasse liefern 400 Fuhren Heu. Karpfen- 
Teiche 30 Morgen. 2 Ziegeleien und Kalk- 
brennerei mit gutem Rohmaterial. Wohn- 
haus und Wirthschaftsgebäude massiv und 
gut; Garten bedeutend, T200 Schafe, 24 
Ochsen, 24 Pferde, 30 Kühe, 30 Jungvieh, 
10 Füllen, Dreschmaschine, Oelmühle. 200 
Thlr. baare Gefälle. Todtes Inventar kom- 
plet. Hypotheken fest. Preis 76 Mille. 
Anzahlung 30 Mille. Selbstkäufer erfahren 
das Nähere unter Adresse T, M, A. Berlin, 
Friedrichstrasse 168, 1 Tr. 


Ein gut empfohlener Gärtner, der in feinem 

ach, namentlich auch in der Kultur der 

nanas vollkommen bewandert iſt, findet zum 
1. Juli eine gute Stellung. Perfönliche Mel: 
dungen werden in den Tagen vom 3. bis 6. 
Juni in Breslau, Trebnißer⸗Haus entgegen: 
genommen. 15844] 

Ein unverb., militärfr. Wirthschaftsbeam- 
ter in den höheren zwanziger J. sucht weg. 
Gutsverkauf Johanni d. J. ein Engagement 
irgend einer Art. Mit dem Poliz. u. Rech- 
nüngswesen vertraut, stehen ihm ausser den 
glänzendsten Zeugnissen seiner bisherigen 
beiden Herrschaften über 4- und resp. 8jäh- 
riges Wirken als Beamter besondere Re- 
kommandationen hoher Herren zu Gebote. 
— Wenngleich gemeinschaftl. Stellung mit 
seiner Schwester, welche in allen weibl. 
Arbeiten, Sticken, Feinnähen, Schneidern, 
Kochen und in der Milchwirthschaft geübt 
ist, sehr erwünscht wäre, würde Ersterer 
auch Stellung für sich allein annehmen, 
Gütige Offrt. mit Angabe der betreff. Stel- 
lungs-Verhältnisse werden sub K. K. Nr. III. 
poste rest. Strehlen franco erbeten. [5811] 


Eine Landwirthſchafterin ſucht zu Johannis 
d. J. ein anderweitiges Unterkommen. Gefäl⸗ 
lige Offerten werden unter Chiffre L. G. Bote 
restante Breslau erbeten, 15846] 


Eine gebildete Dame wünſcht einige junge 
Mädchen in ee zu nehmen. Für treue 
mütterliche Pflege und Beaufſichtigung der 
Schularbeiten wie des Muſikunterrichts wird 
auf's Beſte geſorgt werden. 1155 Hofrath 
Croll, Univerſitätsgebäude wohnhaft, Frau 
Kaufmann Becker, Albrechtsſtraße Nr. 14, 
und Herr Paſtor Faber an der Hoflirche, 
wollen gefälligſt das Nähere mittheilen. [5829] 


7 tsführer. 

Ein junger, gebildeter, unverh. Kauf⸗ 
mann erhält in einer a in Schle⸗ 
ſien, wenn er geſchäftlich gewandt, der 
Korreſpondenz und die doppelte Buch⸗ 


führung genau kennt, eine angenehme, 
mit gutem Gehalt verbundene u. dauernde 
Anſtellung. 4351 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Feldmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


— r 

Ein evangeliſcher Lehrer, welcher in 
den Realien, der Muſik, den Sprachen und 
Elementar⸗Gegenſtänden unterrichtet, nit eine 
Hauslehrerſtelle. Antritt nach Wunſch. Of⸗ 
ferten unter A. B., poste restante Hohen- 
friedeberg, frankirt. [4216] 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor, 
ſeit ſechszehn Jahren in feiner bisherigen Stel⸗ 
lung, wünſcht die ſelbſtſtändige Bewirthſchaf⸗ 
tung eines Gutes oder eine Pachtung von 500 
bis 800 Morgen zu übernehmen; auch iſt ihm 
der Kauf eines kleinen Gutes annehmbar. 

Gefällige Offerten werden angenommen 
Albrechtsſtraße 24 im Laden. [5800] 
— — —ũ ä — ee mm 


Ein geübter Kanzliſt kann in mei: 
nem Büreau Beſchäftigung finden. 

Beuthen O.⸗S., den 31. Mai 1858, 
Leonhard, Rechtsanwalt und Notar. 


= Compa e =. 

Zu einer bier beſtehenden Fabrik wird ein 
8 mit einem Vermögen von 1500 
bis 2 Thlr. geſucht. Adreſſen beliebe man 
unter Chiffre H. K. poste restante Breslau 
abzugeben. [5813] 


g Billig zu verkaufen 

ein Paar neue Geſchirre aus der ſchleſiſchen 
Induſtrie⸗Ausſtellung Schmiedebrücke 19, 
im Gewolbe. 158371 


Heuſcheuer. 


Einem höchgeehrten 2 zeige ich hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß ich die Reſtauration 
oben auf der Heuſcheuer eröffnet, für gute 
Speiſen und Getränke, wie auch für bequemes 
Uebernachten, ſowohl für Herren als auch für 
Damen, und die prompteſte Bedienung beſtens 
geſorgt habe. Auch bemerke ich hierbei noch, 
daß der Neubau, den die koͤnigl. hochlöbl. Re⸗ 
gierung unternommen, gegenwärtig vollendet 
iſt, und ich nun mit mehr erg als früher 
bien Uebernachten verſehen bin. Ich mache auch 
iermit noch bekannt, daß ich auf den 6. Juni 
d. J. die Einweihung des neu erbauten Theils 
des Schweizerhauſes, wobei Konzert ſtattfindet, 
abhalten werde, weshalb ich zu recht zahlreichem 
Beſuch ganz ergebenſt einlade. 5801 
Stiebler, Reſtaurateur. 


Wachsfußteppiche 


in ſchöner trockener Waare, 
doppelt und einfach, 
offerirt in großer Auswahl zu 
Fabrikpreiſen: [4233] 


Eduard Kionka, 


Ring, Schmiedebrücken⸗Ecke, Nr. 42. 


Ein Dominium, (4297 
nahe bei Breslau, iſt wegen Erbſonderung 
ſogleich ſehr billig zu verkaufen. Der Käu⸗ 
fer muß zehn bis zwölftauſend Thaler beſitzen, 
weil das Geſchäft nur reel gemacht werden 
kann. Näheres auf Briefe sub A. v. K. fr. 
Breslau poste restante, 


Der Niederlagsſchein Nr. 204, über einen 
Schlitten iſt abhanden gekommen, und wird vor 
Mißbrauch gewarnt. 5836] 

Emanuel Hahn. 


Kirschen = Verpachtung. 
Sonntag, den 6. Juni auge 2 Uhr, 
ſollen auf dem Dominialhofe zu Karlsdorf (bei 
Jordansmühl) die Kirſchen in daſigen Alleen 
und Gärten meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verpachtet werden, wozu ſic F 
582: 


luſtige einfinden wollen. 


Das Großherzoglich Badiſche 35 Gulden⸗Loos 
Serie 7634, Nr. 381,654 iſt abhanden gekom⸗ 
men; vor Ankauf deſſelben wird hiermit ge⸗ 
warnt. [5841] 


2 Kutſch⸗Pferde (Ruſſen) mit Geſchirr, ſowie 
ein halbgedeckter Jagdwagen ſtehen zum Ver⸗ 
kauf auf der Bleiche vor der Ohlauerthor⸗Steuer⸗ 
Barriere. 5789 


Einen herrſchaftlichen Bedienten, mit gu⸗ 
ten Zeugniſſen verſehen, weiſt nach 5810] 
C. Müller, Friedr.⸗Wilh.⸗Straße 71. 

Ein Polixanderflügel, ganz neu, engl. Me⸗ 
chanik, ausgezeichneter Ton, iM billig a. haben 
Salvatorplatz 8 par terre rechts. [5839] 


BE Wagenfett, 


erfte Qualität, ausgezeichnet durch die 
Ausdauer und Kühlung. In Gebinden 
zul, , % und % Ctr. 7% Thlr. der Ctr. 
In kleinen Kiſten zu 7 Sgr. offerirt: [4338] 

S. G. Schwartz, Ohlaueſtraße Nr. 21. 


chäferei⸗Verkauf. 
Wirthſchafs⸗Veränderung wegen beab⸗ 
ſichtigt das Dom. Ober⸗Sodow im 
Kreiſe Lublinitz ſeine hochfeine und ſehr 
wollreiche Schafheerde, beſtehend in circa 
950 Stück Böcken, Muttern, Hammeln 
und Lämmern ſofort zu verkaufen. 
Nähere Auskunft wird auf frankirte 
Briefe ertheilt. [5816] 


u den billigſten Preiſen empfehle ich eine 


1 Auswahl Geſchirre, Sättel von 6 bis 
40 Thlr., Fahr⸗ und Reitpeitſchen, Koffer, Reiſe⸗ 
und Damentaſchen, Jagdtaſchen, Kartuſchen, 
Schrotbeutel und Flaſchen. 

[5839] B. Scholtz, Schmiedebrücke Nr. 10. 


[5822] Zu verkaufen 
ein Amerikain mit Halbverdeck, Neue Schweid⸗ 
nitzer⸗Straße Nr. Ze. 


Asphaltirte Steinpappen 


zum Dachdecken. 


Von einer königlichen und ſtädtiſchen Bau⸗Kommiſſion geprüft, beſtens 
für fenerfeft und waſſerdicht befunden, offerirt 
die Dampf⸗Maſchinen⸗Pappen⸗Fabrik von 


Sauer u. Günzel, Lehmdamm 10. 


Auch werden Bedachungen mit dieſem Material unter Garantie übernommen. 


Breslauer Börse vom I. Juni 1858. Amtliche Notirungen. 


ftrument, 
anik, ganz 


53, 


Ein Tafelform⸗ 


An — M 
e verkaufen 

13 Schmiedebrücke Nr. 
5827 


im Hofe eine Treppe. 


neu / 


u. Wagenpferde ſie 
+ zum Berſauf bei 15393 


Theodor Stahl, Gartenſtr. 39 
Nikolaiſtraße Nr. 12 iſt 
der erſte Stock 
zu vermiethen und zu Term. Johanni iu 
beziehen. Näheres Büttnerſtr. 31, 2 Tee 
zwischen 2—3 Uhr Nachmittags. [5749 


Vollblut⸗ Schweine. 


Ein 1%jäbr. Eber und eine desgl. tragen 
Sau, reine Eſſex⸗Race, ſind zu ve 


Elegante oſſpreuß. Neit⸗ 


Näheres Neue⸗Schweidnitzerſtraße Nr. a 
par terre links. 15821] 


Für ein Golonial: Mauren Gesch | 


| 


wird ein Commis ins Comptoir gell 
Auftrag: Aug. Götfch in Berlin, 
[4193] Alte⸗Jacobsſtraße 17. 


Eine Remiſe zum Wollelagern, ＋2 Bol 
pläge find Eliſadetſtraße Nr. 3 nebſt einer f 
ſchöͤnen Wohnung von 2 Piecen zu vermie 
Näberes beim Wirth. [5770] 


Zwei große Lager⸗Remiſen 
ſind während des Wollmarkts oder auf längere 
N zu vermiethen Schweidnitzerſtraße Nr. 
Näheres bei Luſtig und Selle in der Kornecke⸗ 


Ueber den Wollmarkt 
iſt Schweidnitzerſtraße ein möblirtes 
mit ſeparatem Eingang zu permiethen. b 
bei Herrn L. Berner, Ring Nr. 8. [5831] 


In den von engliſchen Park⸗Anlagen um 
gebenen Logirhäuſern a 

Burggraf und Hötel de Pologne 

zu Bad Landeck 
find trockene und ſehr elegante berrſchaftli 
Wohnungen, desgl. Geſchäfts⸗Loka 
mit Glasſchränken zu vermiethen und iſt Nähe 
res zu erfahren bei 
336 Eduard Hübuer daſelbſt. 


Ein Gewölbe nebſt größeren Räumlich 
keiten, unter anderen Keller, Remiſe, iſt Ohlauer 
ſtraße bald zu vermiethen. Zu agen 
Taſchenſtraße 6, par terre rechts. 5819] 


Wohnungsgeſuch. ö 
Eine ſtille anſtändige Familie ſucht für Mi 
chaeli eine Wohnung von 2 bis 3 Stuben nebt 
Küche und Zubehör im 1. oder 2. Stock inner, 
halb der Stadt zu miethen. Man bittet ge⸗ 
neigte Adreſſen unter W. C. Breslau 8350 
restante franco gütigft abzugeben. [5 ] 
Während des Wollmarkts 
find zwei elegant möblirt⸗ Zimmer am Ringe, 
Eliſabetſtraße 3 eine Stiege zu vermiethen. 


[5804] Zu vermiethen 

und 3 zu beziehen Oderſtraße Nr. 19° 
ein großes Parterre⸗Lokal. Das Nähere 

der Wirthin im dritten Stock. h 


33 Königs Hötelgarni 
33 tsſtraße Ja, 
33 dich neben ber tgl. Regi 


immer 


\| 


zu 33 


empfiehlt ſich ganz ergebenit. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich) 
Breslau, am 1. Juni 1858. f 


feine, mittle, ord. Waare. 


— — — — 

Weizen, weißer 70— 74 57 59-62 Sg 

dito gelber 67— 70 63 57—60 „ 
Roggen 40— 41 39 37—38 „ 
Gerite . 33— 34 32 30-31 „ 
Safer F ͤ 00-0 

bien . 54— 58 50 9, 
Kartoffel⸗Spiritus 7 Thlr. G. 


31. Mai u. I. Juni Abs. 10 U. Mg. 6 U. chm. 2 

n u! 
Luftdruck bei 0 277107762 27° 1100 77707 
Luftwärme + 10,5 
Date ed, 

unſtſättigu 9 

Wind a, N 
Wetter heiter 


wolkig heiter 


hlen, 
em 


Gold und auslandishes 1 Pfab. Lt.B.|4 | 474 B, || Ludw.- Bexbach. 4 e. | 
Papiergeld. | dito dito |3 — Mecklenburger 4 | 980 R, 
Dukaten ...... 94% B. Schl. Rentenbr.(4 93%, B Neisse-Brieger 4 ! 65 6. 
Friedrichsd’or . Posener dito. . 4 | 91% 8. |Närschl,-Märk. 4 91%. 
Louisd’or .....| 108 0 6 Schl. Pr-Obi. . 4g 100 4 B. dito Prior. | — 
Poln. Bank-Bill. 20% B, Ausländisohe Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn. 97% B. |Poln. Pfandbr. 4 | 89%, B. Oberschl. Lt. A. 8 , 137 6. 6 
Preussische Fonda. dito neue Em.4 89% B. dito Lit. B. 39 127% U 
Freiw. St.-Anl.]434 100% B. Pln. Schatz-Ob!.|4 — dito Lt. C. 3% 187 3 
br-Anleihe 185% 100 , B. dite Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 487 %. 
dito 28521412, 100% 8. De a dito dito 376 77B.. 
dito 1854.4 100 % B. do à 200 Fl. > dito dito 4 96 
dito 185644 100 % 8. Kurh.Präm.-Sch. Rheinische . 4 gi 
Präm.-Anl. 185432 115 b. à 40 Thlr. — Kosel-Oderberg. 4 or 
St.-Schuld-Sch. |3%4 84% B. Krak.-Ob.Oblig. 4 | 79% 8. dito Prior-ObI 4 5‘ 
Bresl. St.-Obl. 4 — Oester. Nat.-Anl. 5 | 81% B. dito dito 41 — 
dito dito 4 — Vollgezahlte Eisenbahr-Aotien dito Stamm 5 ri | 
Posener Pfandb.|4 | 98% G, Berlin-Hamburg. 4 — _ ||Minerva.....-- 5 747 
dio Pfandb 3% 897 B. | Freibu er „ 92% le Bank = 0 
dito Kreditsc YB, . Em. 4 | 92% B. Act! N 
Schles. Plandbr. 4 aitoPrior.-Obl/k | 8658, | inländische Eisenbahn-Arf? 
3 1000 Rihlr. 34 87% B. |Köln-Mindener 3 — r 
Schl. Pfab, Lt. A. 4 95 ½ B. |Fr.-Wih.-Nordb.|t | 56% 8. — | 2 
Schl.Rust.-Pfäb. 4 | 95%B. Glogau-Saganer 4 » jOppeln-Tarnow.|t | 61% 


